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r Rüdg

u der Vahlrechtsfrage
ſcheint man jetzt endlich einzuſehen, mit welcher geradezu
ſträflichen Oberflächlichket das „große Werk der neuen
Vorlage fertiggeſtellt worden iſt. Man e kennt jetzt,
worauf wir von vornherein aufmerkſam gemacht hatten,
daß die nach dem Antrage Schorlemer vom Herren
hauſe beſchloſſene Steuerdrittelungnach größeren
Bezirken einen kompletten Unſinn enthält. Denn
ſie hat notwendig zur Folge, daß, wenn dieſe im grö
ßeren Bezirk erwirkte Drittelung hernach auf die
kleinen Urwahlbezirke umgelegt werden ſoll, eine
ganze Anzahl von Urwahlbezirken keinen einzigen
Wähler erſter Klaſſe (und hier und da auch keinen
zweiter Klaſſe) haben werden, weil die zur Erreichung
dieſer Klaſſe nötige Steuerſumme von keinem Wähler
erreicht wird. Wir könnten alsdann den dem Sinne
des indirekten Syſtems völlig widerſtrebenden Zuſtand
erleben, daß die dritte Klaſſe im ganzen Wahlkreiſe
weit mehr Wahlmänner ſtellt als die zweite oder gar
als die erſte! Es fehlt eine Ergänzung in dem Sinne,
daß die erſte und die zweite Klaſſe unter allen Um
ſtänden Wähler zugeteilt erhalten, ſelbſt wenn in dem
Urwahlbezirk eigentlich keine Wähler dieſer Höhe
vorhanden ſind. Der dies erſtrebende Antrag Becker
wurde aber bekanntlich im Herrenhauſe abgelehnt.

Jedenfalls kann die Vorlage ſo wie ſie iſt vernünf
tigerweiſe nicht Geſetz werden. Es fragt ſich nun, ob

ſtande kommen wird. Die Konu

n befinden 8

natödlich

ein ge bis zu einem gewſſen Grade feſt
gelegt; aber ohne das Zentrum die Sache zu machen,
iſt ihnen aus politiſchen Gründen nur dieſe allein
ſind für die Partei hier maßgebend höchſt uner
wünſcht. Das Zentrum ſeinerſeits hat allen Grund,
auf ſeinem nach der Herrenhausfaſſung bisher ab
lehnenden Standpunkt zu verharren. Die gekünſtelte
und ſeinen Parteiintereſſen widerſtrebende Regelung
der Drittelungsfrage kann es in der Tat kaum mit
machen, ohne ſich vor ſeinen eigenen Wählern arg zu
diskreditieren. Und es würde ſeine durch die üble Hal
tung im Abgeordnetenhauſe verſchlechterte politiſche

Reputation weſentlich verbeſſern, wenn es jetzt ſagt:
wir laſſen uns auf die ganze, immer mehr ins Pluto
kratiſche zurückrevidierte ſogenannte „Reform“ gar
nicht mehr ein, wir lehnen ſie ab und halten nach dem
Fehlſchlagen eines Verſuchs, doch wenigſtens etwas zu
erreichen, an unſerer alten Forderung direkt und ge
heim feſt. Das Zentrum konn, da es nach beiden
Seiten hin zu operieren hat, taktiſch ſich viel eher das
Vergnügen leiſten, auf die konſervative Begleitung ge
legentlich einmal zu verzichten, als die Konſervativen
das zu tun vermögen hinſichtlich ihrer klerikalen Freunde
Das Zentrum würde politiſch klug handeln, wenn es
ſich befreite von dem Odium, dieſes jämmerliche Geſetz
mitgeſchaffen zu haben.

Ebenſo klug wäre es natürlich von ſeiten der
Nationalliberalen, wenn ſie ſich und ihre Zu
kunft nicht belaſten würden mit dem Ballaſt der
Wahlreform in Preußen. Was Schorlemers Antrag
ihnen geboten hat, iſt, ſelbſt in geſetzesgeberiſch korrekter
Faſſung, ein Linſengericht für ſie. Stimmen ſie zu,
ſo verderben ſie ſich in den weiten Kreiſen des Mittel
ſtandes der durch den Antrag zum Teil wieder in die
dritte Klaſſe geſchoben werden würde, die Stimmung,
und ſie gelten als mitſchuldig an einem Geſetze, das die
ungerechte Tendenz hat, die ſtärkſte Partei ganz aus
dem Abgeordnetenhauſe zu entfernen. In dieſer
Eventualität ſollte die Partei ſich nicht lange beſinnen
und mit Nein votieren, ſintemalen ja auf dem Gebiet
der WahlkreisAnderung nicht das mindeſte Entgegen
kommen ihr bewieſen iſt. Nur hierüber würden die
Nationalliberalen wirklich größere, zu Buch ſchlagende
Parteigeſchäfte machen können ohne ſich dem Verdachte
auszuſetzen, dieſe Geſchäfte über das Allgemeinwohl
geſtellt zu haben, denn eine vernünflige Wahlkreis
Einteilung iſt als Forderung ausgleichender Gerechtig
keit eine Angelegenheit des Staatswohls, ganz gleich
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freulicherweiſe die Bedenken bei den Nationalliberalen
gegen das Geſamtwerk erheblich verſtärkt zu haben.
Jn einem Die Nationalliberalen am Scheidewege“
hetitelten Aufſatz in den „N. Hambg. Ztg.“ wird
beiſpielsweiſe von wohlbekannter nationalliberaler
Seite“ dringend für die Ablehnung plädiert. Es heißt
da u. a.

„Nun mag eine gewiſſe Neigung mitzutun, ja im
nationalliberalen Unterbewußtſein vorhanden ſein.
Es hat ſo lange als nationalliberale Ehrenſache ge
golten, überall und allenthalben mitzumachen keine
als „national“ friſierte Angelegenheit vorübergehen
zu laſſen, ohne mit dabei zu ſein. Und von einigen

man braucht nur an die weſtfäliſche Gruppe zu
denken iſt es ja auch klar, daß ihre ohnchin nicht

übertriebenen Anſprüche an eine Wahlreform nun
mehr erfüllt find. Man muß gerecht ſein und be
kennen: ſie haben in der Beziehung aus ihrem Herzen
keine Mördergrube gemacht. Aber daß das Gros
der Partei für die Vorlage ſtimmen könnte,
iſt nach wie vor un wahrſcheinlich. Man
hat beim Schulunterhaltungsgeſetz eben recht un
angenehme Erfahrungen gemacht und wird kaum
Luſt verſpüren, bei der durchaus abwegigen
Stimmung im Reich aber auch in verſchiedenen
W Preußens die Ewigkeit der Partei zu
tören.“Wir wollen h n dieſe Auffaſſung nicht zu

von ihm hielt

Die kulturfeindliche Partel.

Um die Schundliteratur wirkſam zu bekämpfen,
hatten am 29. Mai die liberalen Abgg. Dr. Caſſel
mann, Bühler und Genoſſen einen Antrag im Finanz
ausſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer geſtellt,
größere Mittel zur Gründung von guten Schul
und Volksbiblistheken bereitzuſtellen. Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der Liberalen, Kon
ſervativen und Sozialdemokraten vom Zentrum
abgelehnt. Dr. Schädler warnte, wie das „Bam
berger Volksbl.“ (Nr. 99) mitteilt, vor der Annahme

in ſich ſchließe. Abg. Pichler bezeichnete ihn als un
annehmbar, weil damit die Unterſtützung politiſch
und koufeſſionell neutraler Volksbibliotheken
verlangt würde; mit ſolchen Simbeleien ſolle
man ihnen vom Halſe bleiben. Es nimmt nicht
wunder, daß der Kultusminiſter von Wehner bei dieſer
Haltung des Zentrums den Antrag gleichfalls ablehnte,
unter Geltendmachung der üblichen finanziellen Be
denken. Man verſteht nun guch, warum in
Aſchaffenburg die „Bilder aus der deutſchen Ver
gängenheit“ von Guſtav Freytag, deren An
ſchaffung für die Schulbibliothek die dortige Lehrer
ſchaft gewünſcht hatte, auf den Jndex geſetzt worden
find. Wie die Freie Bayr. Schulztg.“ urkundlich
feſtſtellt, hatte der geiſtliche Prüfungskommiſſar,
Stadtpfarrer Stahler in ſeinem Gutachten
wörtlich geſchrieben Gegen die übrigen Vorſchläge
ſoll kein Einwand erhoben werden, nur ſei bemerkt,
daß Guſtav Freytags Bilder aus der deutſchen Ver
gangenheit“ nicht immer Geſchichtsbilder und noch
weniger immer treue Geſchichtsbilder ſind. Stahler
will damit keineswegs die Ablehnung des Freytagſchen
Werks befürwortet haben; anſcheinend aber iſt man
in Bayern unter dem Syſtem Wehner ſo feinempfind
lich für jeden pfarramtlichen Wink geworden, daß man
ihm, ſofern es ſich um die Bevormundung der Schule
handelt, ſofort Folge leiſtet auch wenn er noch ſo zart
und andeutungsweiſe erfolgt.
a.

Der Kalſer-Wilhelm-Kanal.
Die Erweiterungsarbeiten am Kaiſer

Wilhelm Kanal begannen, wie der „Mgd. Ztg.“
wem ſie zugute kommt. Neuerdings ſcheinen ſich er aus Kiel berichtet wird, vor Jahresfriſt mit den Erd
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arbeiten zur Abräumung der Schleuſenbauſtelle in
Holtenau. Heute ſind ſchon 39 Bagger in
Tätigkeit. nämlich 32 Trockenbagger, 4 Löffelbag er
und 3 Naßbagger. Die im ganzen auszuhebende
Bodenmenge beläuft ſich auf über 100 Millionen
Kubikmeter und iſt erheblich größer als die ſ. Zt. beim
Bau des Kanals ausgebaggerte Maſſe. Ein großer
Teil des Baggergutes wird im Audorfer See und im
Flemhuder See abgelagert, die beide bis auf einen
kleinen Reſt zugeworfen werden. Der Umfang der
Arbeiten am Kanal iſt auch aus der Tatſache zu er
kennen, daß in den fünf an der 97 Kilometer langen
Strecke eingerichteten Bauämtern nicht weniger als
34 Waſſerbauinſpektoren tätig ſind. Zu denjenigen
Arbeiten, die am eifrigſten gefördert werden, gehört der
Bau der neuen Hochbrücke in Holtenau, deren
Mauerwerk ſich ſchon aus dem Boden erhebt. Die
Brücke wird im freien Vorbau hergeſtellt, alſo ohne
Rüſtungen im Fahrwaſſer. Ihre Fertigſtellung iſt
bereits für das Jahr 1911 vorgeſehen, damit möglichſt
bald die jetzt vorhandene, den heutigen Anforderungen
nicht mehr genügende Schwimm Drehbrücke beſeitigt
werden kann. Jm übrigen rechnet das Kanalamt
damit, daß der geſamte Erweiterungsbau des Kanals
ſchon gegen das Ende des Jahres 1914 abgeſchloſſen
wird und daß namhafte Störungen während der Bau
periode nicht eintreten.

optimiſtiſch iſt. Jedenfalls aber iſt das Wahlrecht noch De

chiſche ſtertun in derdeutſchen Bevölkerung Nordböhmens große Entrüſtung.
Unter anderem hat das Miniſterium die Beſchwerde der
Stadtvertretung in Leitmeritz gegen die Errichtung einer
öffentlichen tſchechiſchen Volksſchule daſelbſt glatt ab
gewieſen, ferner einen tſchechiſwen Bezirksſchulinſpertor für
mehrere deutſche Bezirke Nordböhmens ernannt. e

Belgien. Die Kammer iſt am Mittwoch ausein
ander gegangen. Die Neuwahlen finden am 23. d. M.
ſtatt. Die Tatſache, daß 158 engliſche Unterhausmit
glieder das Londoner Auswärtige Amt in einer Eingabe
aufgefordert haben, gegen Belgien mit den ſchärfſten
Mitteln vorzugehen, falls es bis zum Auguſt ſpäteſtens
nicht die von England verlangten Kongoreſorm en
verwirklicht habe, ruft in Brüſſel keinerlei Erre gung
hervor. Ueberdies hat der engliſche Geſandte Hardin ge
verſichert, daß die engliſche Regierung ſich durch dieſe Ein
gabe in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſe S
Exankreich. Der angebliche Attentatsverſu

gegen Briand war das Werk eines Verrückten. Der
Dreher Duplanil, der am 18. April in dem Hotel, in dem
Miniſterpräſident Briand abgeſtiegen war, verhaftet wurde
und bei ſeiner Vernehmung angab, er habe Briand töten
wollen, wird, da er als unzurechnungsfähig erkannt worden
iſt, nicht zur Verantwortung gezogen, ſondern in einer
Jrrenanſtalt untergebracht werden. Wie aus Lorient
gemeldet wird, iſt das Perſonal der Fiſchereidampfer
Geſellſchaften zum Proteſt gegen den neuerdings eingeführ
ten verkürzten Lohntarif in den Ausſtand getreten.
Aus Dünkirchen wird noch gemeldet, daß jetzt zur
Aufrechterhalkung der Ordnung im ganzen viertauſend
Soldaten eingetroffen find. Die Zahl der Ausſtändigen
beträgt etwa 12000. Die meiſten Läden, insbeſondere die
Banken, wären am Dienstag geſchloſſen, da die Geſchäfts
leute ernſte Ruheſtörungen vefürchteten. Viele Straßen
waren von den Truppen abgeſperrt, die auch den Hafen und
die Befeſtigungen beſetzt hielten. Der Straßenbahnverkehr
war vollſtändig eingeſtellt.

England. Eine Deputation von Parlamentsmit
gliedern und anderen Führern der engliſchen
Arbeiterpartei iſt am Mittwoch nachDeutſchland abgereiſt, um im Auftrage der
Partei die Lage der Arbetter, die Koſten ihres Lebens
unterhalts und andere Fragen zu ſtudieren. Die Wahl
von Sir Chriſtopher Furneß zum Mitglied
des Unterhauſes für Hartlepool iſt ſür ungültig
erklärt worden wegen ordnungswidriger Vorgänge während
des Wablkampfes.

Türkei Nach einer weiteren amtlichen Zuſammen
ſtellung verloren die Rebellen am 28. April in dem Kampfe
beim Crnoljevapaſſe 250 Tote und am 1. Mat im Kampfe
bei Nikootſche 50 Tote. Auf Seiten der Truppen wurden
2 Mann leicht verletzt. Unter den Gefallenen befinden ſich
einige Albanerchefs. Nach einem Jrade wurde dem
Oberkommandanten das Recht eingeräumt, überall, wo
es notwendig iſt, den Belagerungszuſtand zu
verbängen.

Perſten. Ein in Täbris eingegangener Befehl des
Miniſters des Jnnern unterſagt die Beſtätigun g
eines jeden Kaufvertrages mit Ausländern ohne
eine vorherige Genehmigung des Miniſters des Aus



wärtigen. Dies ſteht nach ruſſiſcher Auffaſſung im Wider
ſpruch zu dem Vertrage von Turkmentſchaisk und beein
trächtigt den Handel mit Rußland. Die Agenten des
perſiſchen Miniſters des Auswärtigen zu Urmia und Täbris
beruſen ſich auf dieſen Befehl und verweigern die Be
ſtätigung geſetzmäßiger Kaufkontrakte mit ruſſiſchen Unter
tanen. Zur Lage in Perſten wird aus Choi ge
meldet: Die Mehrheit der Bevölkerung proteſtiert gegen
die vom Medſchlis angenommene Salzſtener. Es wurden
Demonſtrationen veranſtaltet und die Läden auf drei Tage
geſchloſſen.

Nord und Südamerika. Zum Taſtſchen
Eiſenbayngeſetz hat der Senat zwei Amende-
ments augenommen, nach denen der Paragraph über
Handelsabmachungen und der Paragraph, der den Zu
ſammenſchluß von Eiſenbahngeſellſchaften geſtattet, ge
ſtrichen werden ſollen Der Streit zwiſchen
Perunnd Ecuador iſt in ein kritiſches Studium ein
getreten. Eine Truppenabteilung von Eeuador iſt gegen die
Grenze Perus vorgerückt.

Zapan. Die Beſorgnis vor einem koreganiſchen
Aufſtand muß ſehr groß in Japan ſein. Der „New York
Herald“ meldet aus Yokohama das Kriegsminiſterium habe
angeordunet, daß die Diviſionen, die im Weſten Japans
ſtattoniert ſind, ſtändig bereit ſeien, im Falle eines all
gemeinen Auſſtandes in Korea ſofort dorthin abzugehen

Deuta ch a m de
Berlin, 6, Mai. Der Kaiſer nahm Mittwoch

vormittag um 11 Uhr eine Parade über einige in
Wiesbaden und in der Umgebung garniſonierende
Truppenteile am Kurhauſe daſelbſt ab. Donnerstag
früh 9 Uhr wohnte der Kaiſer mit dem Reichskanzler
und den Herren der Umgebung dem Militär gottesdienſt
in der Marktkirche zu Wiesbaden bei. Nachmittags
unternahm der Kaiſer in Begleitung des Reichskanzlers
und der Herren der Umgebungen eine Automobilfahrt
mit anſchließendem Spaziergang über Langenſchwal
bach und Platten Abends beſuchte der Kaiſer die
Feſtvorſtellung im Königlichen Theater. Gegeben
wurden „Die Journaliſten“. Der Reichskanzler iſt
abends 9 Uhr 13 Min. von Wiesbaden nach Berlin
abgereiſt. Die Vermählung des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen mit der
Prinzeſſin Agathe von Ratibor findet nach der Schleſ.
Ztg. am 28. Mai in Potsdam ſtatt. Am 29. Mai
trifft das neuvermählte Paar auf dem zur Herrſchaft
Camenz gehörenden Schloſſe Seitenberg ein, wo ein
Aufenthalt bis zum 12 Juli in Ausſicht genommen iſt.

(Der Kronprinz) des Deutſchen Reiches und
von Preußen vollendet heute ſein 28. Lebensjahr.

(Der ruſſiſche Miniſter v. Jswolski),
Vertreter des Auswärtigen Amtes, ſtattete geſtern früh

eiſe ir n eS

vrde g Beim Regimenrsappell auf dem Paradeplatz des Kaſernenhofes
in Berlin gab am Dienstag der Kommandeur Oberſt

Ritter und Edler von Oetinger nach einem Rückblick
auf die ruhmreiche Geſchichte des Regiments Kenntnis
von der Aberſendung eines Zweiges, den der
Kaiſer vor wenigen Tagen in St. Privat an der
ruhmreichen Grabſtelle der gefallenen Helden des

Regiments gepflückt hat. Ferner verlas der Komman
deur ein Schreiben des Chefs des Regiments der Frau
verwitweten Großherzogin Luiſe von Baden.
Die hohe Frau knüpft darin an die Worte an, die
beim 25 jährigen Jubiläum des Regiments ihre Mutter
geſprochen hatte daß das Regiment auf eine glorreiche
Geſchichte zurückblicke, und fährt dann fort. „Mir, die
ich durch die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs den hohen Vorzug erfahren habe, Chef des
Regiments ſein zu dürſen, erwächſt heute die dank
erfüllte und mich tief bewegende Pflicht, im Rückbleck
auf die Vergangenheit der Freude Ausdruck zu geben,
daß es uns allen vergönnt wird, auf ein weiteres
Vierteljahrhundert zurückzuſchauen und ein fünſ,ig
jähriges Jubiläum zu feiern, deſſen weittragende Be
deutung uns alle wie ein feſtes Band vereint und zu
den höchſten Empfindungen erhebt. Aus der Ferne
ſchließe ich mich der bedeutungsvollen Feier mit
meinen Segens wünſchen von ganzem Herzen an. Möge
im Laufe der kommenden Zeiten, wenn einſt wieder
weitere Jahrzehnte in die Regimentsgeſchichte einge
zeichnet ſein werden, das teure Königin Auguſta
Garde Grenadier Regiment in der gleichen Kraft und
feſten Treue daſtehen, wie es heute der Fall iſt! Möge

Gottes Gnade und Segen auch fernerhin über ihm
walten, und bis in die ſpäteſte Zukunft der Name des
Regiments in unſerer großen, geliebten Armee den
Ehrenplatz einnehmen, der ihm heute gebülnt. So
begehe ich dieſen Ehrentag in weihevoller Stille ge
hobenen Herzens mit Jhnen allen in jenem Gefühl
einer unerſchütterlichen Zuſammengebörigkeit, die ich
der b ſonderen Gnade Seiner Maj ſtät des Kaiſers
und Königs vom neuem danke. Gott mit uns

(Dernburg dementiert.) Die von ver
ſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß der
Vertrag mit der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft und dem Reiche kolonialamt vollzogen

ei, entſpricht wie das Kolomalamt durch „Wolffs
Ber au“ erklären läßt, nicht den Tatſachen. Die Ver
handlungen ſind noch nicht zu Ende

(Aus Bayern.) Das Verordnungsblatt des
bayeriſchen Kriezeminiſteriums gibt die Genehmigung

des Abſchiedsgeſuches des kommandierenden Generals
des 3 Armeekorps Frhr. v. d. Tann bekannt unter
Verleihung des Großkreuzes des Verdienſtordens der
bayeriſchen Krone und à la suite Stellung des
11. Jnfanterieregiments, ſowie die Ernennung des
Kommandeurs der 1. Diviſion Frhr. Kreß von
Kreßenſtein zum kommandiecrenden General des
3. Armeekorps unter Beförderung zum General der
Kavallerie.

(Der Militärdienſt der Handwerker)
erfährt bekanntlich gewiſſe Begünſtigungen auf Grund
des S 89 Abſatz 6 der Deutſchen Wehrordnung. Eine
Erweiterung hat dieſe Begünſtigung erfahren durch
eine Verordnung des preußiſchen Miniſters für Handel
und Gewerbe für die Abiturienten der fünfklaſſi
gen Baugewerkſchulen; danach können ſolche
Schüler, die ſich durch hervorragende Leiſtungen aus
zeichnen, von der Erſatzbehörde dritter Jnſtanz zu der
erleichterten Prüfung für den einjährigen Dienſt zuge
laſſen werden. Dieſer Beſtimmung gegenüber hält
jedoch das Kriegsminiſte rium an der bisherigen
Anſchauung feſt, daß Schulleiſtungen bei der Ver
günſtigung nur in Betracht kommen ſollen, ſoweit es
ſich um Kunſtſchulen und Kunſtinſtitute handelt
und im übrigen nur hervorragende Leiſtungen in prak
tiſcher Arbeitstätigkeit in Anrechnung kommen. Jn
folge dieſer Meinungsverſchiedenheit werden, wie die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt die Baugewerlſchüler, die eine
Abgangsprüſung mit Auszeichnung beſtanden haben,
von den Erſatzbehörden dritter Inſtanz bis jetzt zur er
leichterten Prüfung für den einjährig freiwilligen Dienſt
nicht zugelaſſen.

Parlamentarisches,
Eine Lehrerpetition um Gehaltsnache

zahlung vom April 1908 ah und Gleiſchſtellung der
ſeminariſtiſchgebildeten Lehrer an höheren Lehr
anſtalten mit den techniſchen und Elementarlehrern iſt von
der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit
Rückſicht auf die Abſicht der Regelung durch die Regierung
durch Ubergang zur Tagesordnung erledigt worden. Da
gegen beantragte die Kommiſſion eine Reſolution, in
der die Regierung aufgefordert wird, auf dem Ver
waltungswege dahin zu wirken, daß den ſeminariſtiſch
gebildeten Lehrern an den nicht ſtaatlichen höhereu
Lehranſtalten auch für 1908 09 das Gehalt der Volks
ſchullehrer 300 Mk. gezahlt werde.

Volks wirtechaftliches.
e

begnügen werde.

Provinz und Umgegend
F Halle, 6 Mai. In der Stadtverordnetenſitzung

am Dienstag wurden 1000 Mk. als Rennpreis
für die Rennen des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter
und Pferdezuchtvereins bewilligt. Weiter teilte der
Magiſtrat mit, daß wegen des wachſenden Großſtadt
verkehrs eine Fahrſchule eingerichtet werden ſoll, für
die man die Unterſtützung des Tierſchutzvereins erhofft.
Den wichtigſten Punkt bildete die Neuregelung
des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens. Der
Magiſtrat hatte zwar erklärt, daß dieſe Materie einzig
ſeiner Kompetenz unterſtehe, die Stadtverordneten
formulierten jedoch eine Reihe von Wünſchen, die ſie
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfahlen. So
ſoll künftig das Mindeſtgebot nicht mehr berückſichtigt
werden, ſondern das dem behördlichen Anſchlag nahe
kemmende. Ein Sachverſtändigen Beirat ſoll dem
Magiſtrat bei Erteilung des Zuſchlages zur Seite
ſtehen. Bei Vergebung handwerkemäßiger Arbeiten
ſollen bei weſentlich gleicher Preisforderung und gleicher
Leiſtungsfähigkeit die zur Führung des Meiſtertitels
berechtigten Handwerker vorgezogen werden. Von
der Zuſchlagserteilung können ausgeſchloſſen werden
alle Bewerber, welche die zwiſchen den Organiſationen
der betreffenden Berufe, der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer vereinbarten Tarife über Lohnhöhe,
Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen nicht einhalten,
oder, wo ſolche Tarife in dem bexeffenden Berufe
nicht beſtehen, nicht die im Gewerbe ortsüblichen
Löhne zahlen Bei einem Ausſtande ober einer Aus
ſperrung entſcheidet der Magiſtrat, ob und wieweit die
Lieſerfeiſt verlängert wird.

Helitzſch, 4. Mai. Durch Zerſchneiden
der Pulsader der linken Hand hat geſtern der
Bahnhofsreſtaurakeur Friedrich Schmidt in Jſchortau
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

FAſchersleben, 3. Mai. Auf vielfache An
regung und zahlreiche Geſuche hin ſoll an die hieſige
erſte preußiſche Gemeindebeamtenſchule, die
mit 2 Klaſſen eröffnet werden konnte, zu Oſtern
kommenden Jahres ein weiterer Kurſus für ſolche
Schüler angegliedert werden, welche das Zeugnis für
den einjährig freiwilligen Dienſt erworben haben und
ſich der Beamtenlaufbahn im Gemeinde und Staats

dienſte und in anderen Korporationen widmen wollen.
Zurzeit ſchweben auch Verhandlungen mit dem Kgl.
Kriegsminiſterium, um Militäranwärtern die Teil
nahme an Kurſen der Beamtenſchule in Aſchersleben
zu ermöglichen. Ferner ſoll bereits zu Michaelis d. J.
hier eine Polizeiſchule eröffnet werden.

F Magdeburg, 6 Mai. Seit langem iſt es der
Wunſch nnſerer Bürgerſchaft, einen Zoologiſchen
Garten zu erhalten. Jn letzter Zeit hat ſich nun
der Verkehrsverein dieſer Angelegenheit angenommen.
Eine Kommiſſion, beſtehend aus Profeſſor Mertens,
Gartendirektor Linke, Branddirektor Proelß und Ober
leutnant v. Gaza, bearbeitet unter Hinzuziehung des
Profeſſors Voßler, Direktors des Zodlogiſchen Gartens
in Hamburg, ein neues Projekt

F Jena, 6. Mai. In einem Diſziplinarverfahren
gegen den hieſigen Gemeindevorſtand wurde vom Be
zirksausſchuß des zweiten Verwaltungsbezirks
Stadtbaudirektor Bandtlow in eine Ordnungs
ſtrafe von 100und Oberbürgermeiſter Dr. Singer
in eine ſolche von 30 Mark genommen. Dieſe An
gelegenheit hat ihren Urſprung in der Vornahme von
Uferſchutzbauten an der Leutra. Die Koſten
hierfür betragen 71000 Mark. Dieſe Koſten ſind
nunmehr nach Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
folgendermaßen verteilt worden Die Stadtgemeinde
zahlt 45 000, die Anlieger zahlen 19000 und der Ge
meindevorſtand 7000 Mark.

F Leipzig, 6. Mai. Jn Portitz bei Leipzig iſt
in der Nacht zum Mittwoch eine greiſe Witwe er
mordet worden. Es liegt Raubmord vor. Die
Verbrecher, zwei Stallſchweizer, konnten bereits am
Mittwoch vormittag vor einer in der Mittelſtraße
zu Leipzig gelegenen Herberge feſtgenommen
werden.

F Dresden, 5. Mai. Geſtern früh in der dritten
Stunde hat ſich am Eingang zur Schützengaſſe vom
Schießhausplatz her ein Automobilunfall mit
tödlichem Ausgang zugetragen. Während der Laternen
anzünder Poppe ſeiner Berufspflicht nachging, hatte
ſeine Ehefrau ihre Wohnung, Schützengaſſe 7, nur
notdürftig begleitet, verlaſſen. Beim Uberſchreiten der
Straße wurde die 55 jährige Frau von einer um die
Ecke fahrenden Automobildroſchke erfaßt und zer
malmt. Die Frau war augenblicklich tot.

Luſeſhiſfta her.

burg n hat. D p ſch DiePreſſe beſchäftigt ſich naturgemäß dauernd mit der Er
örterung der näheren Umſtände, die zum Verluſte des
„Z. 2“ geführt haben, Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß
die Militärverwaltung, ſobald ſie mit einiger Sicherheit die
Vorkommniſſe geklärt hat, der Offentlichkeit das Ergebnis

mitteilen wird. Eins ſteht jedenfalls heute ſchon feſt. Die
Behauptung, der Kaiſer habe den Befehl zur Fahrt nach
Homburg gegeben oder dazu aufgefordert, trifft nicht zu.
Die Fahrt iſt vielmehr von der bei der Kölner Luftſchiff
übung beteiligten militäriſchen Dienſtſtelle als ein Teil des
vorbereiteten Ubungsprogramms aus eigenem Antriebe ver
anlaßt worden. Der Kaiſer hatte ſogar noch auf die
ſchwankenden Witterungs und Windverhältniſſe im Taunus
gebiet aufmerkſam gemacht. Die Leitung der Kölner
Luftſchiffübung glaubte aber, an ihrer Anſicht feſthalten
zu dürfen, daß die ſachverſtändige Mitteilung über die vor
ausſichtlichen Wetterverhältniſſe beim Antritt der Fahrt
nicht ungünſtig lautete.“

Zum Unfall des Z. 2“ bei Weilburg wird in einem
aus Köln kommenden Telegramm folgendes mitgeteilt:
Zu der Forderung der „Köln. Ztg. alsbald nach dem Ab
ſchluß der Unterſuchung über die Zeppelinkataſtrophe der
Offentlichkeit rückhaltlos Aufklärung über die Urſache des
Unfalls zu geben, können wir mitteilen, daß hervorragende
Parlamentarier, mit den nötigen Unterlagen aus
gerüſtet, Gelegenheit nehmen werden, im Reichstage die
Gründe darzulegen, die das Unglück verurſacht haben, und
die in der Hauptſache darin zu ſuchen ſind, daß zwiſchen der
militäriſchen und der techntſchen Leitung des Zeppelin
kreuzers nicht das Einvernehmen herrſchte, das namentlich
dann nötig iſt, wenn ein Offizier das Kommando über
den Ballon führt, der noch nie eine Dauerfahrt, ge
ſchweige eine Nachtfahrt bei ſtürmiſcher Witterung mit
gemacht hat. Man komme nur nicht immer mit der Be

merkung: lediglich der Sturm habe das Unglück verurſacht
Als in Homburg die Rückfahrt erfolgen ſollte, wurde im
letzten Augenblick noch ein Offizier als Gaſt mit
genommen und an deſſen Stelle, da das Schiff überladen
war, ein erprobter Steuermann ausgeſetzt. Jn
Limburg wurde dem militäriſchen Befehlshaber dringend
angeraten, bei dem ſtürmiſchen Wetter in der Luſt zu
bleiben oder nach Homburg zurückzukehren, wo das Schiff
entſprechenden Schutz finden konnte, keineswegs aber im
engen Lahntale niederzugehen. Indeſſen der verantwort
liche Hauptmann befahl die Landung, ohne nach der
übrigens vorſchriftswidrigen Verankerung des Ballons
dafür zu ſorgen, daß die Gondeln bemannt blieben. Das
alles und noch mehr dürfte der Gegenſtand lebhafter De
batten im Reichstage werden.

Vermischtes.
(VonStrolchenüberfallen) Pilſen, 4. Mal

Jn Pilſenetz wurde der Modelleur Anton Kanka von vier
Strolchen überfallen, tödlich verletzt und ausgeraubt.

(Todesurteil) Parits, 4. Mai. Liabeuf, der
am 5. Januar den Polizeibeamten Deray getötet und ſechs
andere verletzt hatte, um ſich wegen einer früheren Ver
haftungzu rächen, wurde heute von dem Schwurgericht zum
Tode verurteilt.

a



Otto Doblkowitz, Ibrzeburg, Ivtnplan
Schwarze Herren Gehrock Anzüge m bewtheten

Qualitäten und allenſchwarze Herren Jackett Anzüge G dten
charbige Gerren-Jackett-Angüge e Ferne on e e

ine Partie besserer Anzüge e e et er
Fingzelne Anzüge San beendere r

Palstots und Ulsters n Burachen- Bud Herren Gröscen In «eicher Anrwabl.

Kinder- Anzüge in Stofk, Kammgarn, n n sinfachster bis bester

J t b R h im Allein- Verkauf für Merseburg4, 88 u en e Umgebung. Original-Fabrikpreisen,

E. Echte Original Kieler Knaben Anzüge.Knobon Pyjacks in verschiedenen Qualitäten von Mk. S an.

Arbeiter Garderobe und Herufs-Gleidung
in nur bestbewaährten Qualitäten trotz der gegenwärtigen hohen Konjunktur

zu. den bisherigen alten Preisen

dſalte W Eine Finger
der StadtverordnetenVerſammlung

v Dr. Dralle's
Tagesordnung:Szene ch en Sparkaſenter Birken-Haarwasser

3) für die Haushaltungsſchule,
für das Altersheim,für die Kinderbewahranſtalt der D n

inneren Stadt, be ech für die Kinderbewahranſtalt der 2 unübertroffener Wirkung

Altenburg 9 Se e ren n enkageeſhurrene e Ar amſtohlenlagerſchuppen r8 und den Vorgartenpfeilern der Gas suf den Haarwuchs.

S anſtalt.Verlängerung der Gasleitung im Roten 85
Jeldweg.

Geheime Sitzung. III
Merſeburg, den 4. Mat 1910.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W Leſchalle und Vollsbibliothel

geöffnet Sonntag von 11 Uhr.
2 gebrauchte re oder Garten

Korsſtühle,desgl. Kinderbettſtelle mit Watkratze

(gut erhalten) zu verkaufen
Unter- Altenburg 34.

Vin guterhaltenes Tenorhorn

billig zu verk Johannisſtr. 13, 2 Tr.
Ein Läufersohwein

iſt zu verkaufen Annenſtraße 23.

2 Lämmer
nd zu verkanfen Kl Sixtiſtrofze 10

Pa. geräucherte Heringe
empfiehlt ſtets friſch

Kehrer, Sand 22.

BRruteier
don rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eterleger.

libt ab Lebrer Kunteseh, Karlſtr. 13.
e ff. Maſtochſenſleiſch. Schweinefleiſch

Schmeer und ſettes Fleiſch.
Baumann, Gottbardtſtraße.

Hamſterfelle
kauft jeden Poſten zu höchſten Preiſen

Franz Zucharcdt, Vorwerk 28.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig

abzugeben.
Th. RKögsmer, Buchdruckerei,

Merſeburg, Olgrube.

Kinderwagen!
Beſte Fabrikate, feinſte Aue führung

Elg. Peddigrohrwagen 32,50mit Gummiräd. und Porgellaugriff.

Verlangen Sie Pracht Katalog gratis.

M. Rär, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr 54.

Rabattmarken, beſtes Sparſyſtem.

Roßſßfleiſch!
Dieſe Woche junge pring Vare.

Alles ne W bekannt
F. Möbius Kohſhlähterei

Olgrube 5. Telefon 349

Prima Roßſeif ch

Baege.

n be Bankhaus Frlegelen Schultze,
werſteigere ich im „Caſino“ hier60 Fagchen Weiss wein- Merſeburg.

Merſeburg, den 6 Mai 1910. Htegriümelet IS G.Tauehnite, Gerichtsvollzieber An und V auf von We gpieres
Aaang“aaAcono mee er tEin kletnes Erk rlogis mit allembehör iſt u ergeſetes nd Juli hen Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

e Diskontierung guter Wechſelage d e rgu Jene und ſofort oder ſpäter zu be KontoKorrent und ScheckWerkehr.
gehen Zu erfragen in der Exved. BI.Eine Wohnung, 2 Stubden, Kammer, Annahme von Spareinlagen,
Küche und Zubehör zu vermieten

Obere Breite Straße Berzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.Daſelbſt ſind 4 Stck ſchottiſche Cchäfer

Kunde zu verkauſen.
Fteundſich möbliertes Zimmer Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
gut dermiet en Liotenſtraße 5. vart ſicherer Treſoranlage.

Frosser Lacen e Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
intt Wohnung und e Juli 1910 Dividendenſcheine.gut vermieten Burg Straße 18.

Ein Keller,

extra feinne äſthur offmann,
Noßſchlächterei, Eixtiberg 2.

Telephon 264.

Cingemachte Heidelbeeren

a Flaſche 40 Pf. ohne Glas,eingemachte Preißelbeeren

a Pfund 40 Pf,S S friſchen Sauetkohl S

Pfund 5 Pfempfiehlt Emil Wolf.

w. Kautseh uW dendrien unch S
Befert

Zehiss

der

gaſſend für Fleiſcher, zu vermieten
Burgütraße 15

3 landauer, e an
verk P. Kohblbaeh, Gröbers

Eine Droſchke,
gut erhalten, verkauft

Lauchkedter Straße 22

Ein Eisſchranuk,
faſt neu, paſſend für Fleiſcher, billig zu ver d a S
kaufen. Zu erfragen in er Exved BI. dine doßelbant und vieles verkenne

e h e(noch ſehr gut) billig zu verkauf fen neBlumenthalſtraße 4, Etage.

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr Vormittags.
Jm Intereſſe der Auftrag

D.
9 geber bitten wir um gefl. Be

9 achtung diefer Schlußzeit.

V

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abend
7 Ahzr ab geſchloſſen iſt.



vorgthilt einer Photographie Rud. Armdlt, Aue
Karte von Merſeburg Rängtſſche Tanne Domen er an m m

nd Umgegend, e e eW Burgſtraße 7vorzügliche Wegekarte für Wanderer und Merseburg, Markts 19.n e Fliy Muder, e eubert Terkupedition b ſteht ein roſfiges, jugendfriſches Autketz undes e eles „Merseburger Correspondent 5 S ein reiner, a W Teint. Alles
e es erzeugt:r SteckenpferdeLilienmileh- SeifeReiſe be, v Bergmann Co. Radesenl,e Fabrikat. Fabrikpreiſe. S 2e i e Se rote und ſpröde Haut in einer Racht w

S T Zahnuiehen fast sehmerzlog, WKkeaige Preis

und ſammetweich. Tube 50 Pf. vei:not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten Euhrmann, Wilh. Kieslich Aug. Sund Privaten veweiſen, daß oth.Der Vom Ap

Kaiſers erBruf. Karamellen
e

Ziehung am unch Maaß
Ausstellungs-mit den drei Tannen L O e à 3 n. er s

Rotoren-Auastel. Berlin 1910. 130 000 Kees,

6738 Gewinne im Gesamtwert von M.

130000
150 000

e e
So heisst das interessante Unter-
haltungsblatt für die Jugend, welchesbeim hen von 1 Pfund der feinsten

Pflangenbattep-
Margarine, Marke

e e

20000Pale o. be 0 Pfg 100 O ORalvers Brugt Euant

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
S Claſſe in Merſeburg.
E. Htkörcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
S. Emnangzel, GotthardtDrogerie3 Merſeburg.

chagf in Merſeburg.W el Kieslich, Adler Drog.

in Merſeburg.
Göhlſch in Merſeburg.

C. r in Mücheln.C. S Hülfe in Lauchſtedt.

los eZu haben in allen äureh Plakate Kennt-
Bahen Verkaufsstellen und dureh

geerre Gust. Pfordte,
EKssen a. Runr-in allen Läden gratis verabfolgt wird.

Alle 14 Tage erscheint eme neue
Nummer Cocosa ist ein idealer Butter
Ersatz, der feinster Naturbutter in allen

Verwendungsarten gleichkommt.
Bestandteile: Das Fruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Garl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitze

höchſten Nährwert, befördert die KörperReinhold Achimpf in Schafftedt. Ueberall erhältlich! zunahme, ſtärkt den Knochenban, ver
Herm. Weniger, Neumarkt- Alleinige Fabrikanten: Hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,Drogerte in Merſeburg. Jurgens S Prinzen G. Skrophuloſe 2e. da er die Beſtandtelle einerz mit den der MuattermilchAgenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.S I nöomx-Naäahmaseh nen v en v u. Pakete adesgl. Wagen mneentten, V Sanecheeh La Suſter abpp
Wäschemangeln Oberburgſtraßeund Buttermaschinen e eGuten Shcndie I NorSchuss Verein zu Mersehuree e

Adolf Vöhme, kleine Ritterſtraße;ustav Schwencller, Gngelragene Geurſenſhaſt mit beſhrinfter dafhſiht a ernne
Zur e ſern Auſbewahrung aller a n Erfurt

Stener Wertgegenſtände etwährend der bevorſtehenden Reiſezeit empfehlen wir in r e
Reklamations- Formulare unſerem feuer und diebeeſicheren Dreſor-Gewölbe J Scwben: Bernh. Hempel;

hält ſtets vorrätig (Stahlkammer) Schrankfächer, welche unter eigenem den Ken Takger;
Buchdruckerei Th. Rössmer, Verſchluß des Mieters ſtehen. Hennderf: Reinh. Sietrig W. Nagel.

Werſeburg, Oelgrube 9. r a warze:San angenbergSchafſtädt Stammer;ſiedereichſtädt b. Schafſtädt Einma Dobritz ſche

Bornſtedt b. Querfurt: Otts Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad Mihzan

Brennahor-

und DRgmantfahrrüder
für Damen und Herren in feiner Aus
nerh ſehr ſtabil und leicht laufend
empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

ff. Frankf. Apkelweln
vom Fus,.

F aſchen zum Füllen werden ange
nommen und bei an n uber. Carl Rauch.

MundMein außerordentlich großes Lager von erſtklaſſigen

Schuhwaren
veranlaſſen mich, eine ganz erhebliche Preisermäßigung eintreten

laſſen.wo Meine Schaufenſter n den unerreichten Vorteilen Puimg Apfelwein

Carl Elkner.
Schnhwaren
empfiehlt billigſt
Frau kudolph, Gotthardtsſtr. 39.

Hierzu 2 Beilagen.

S Wuarten Sie nicht mit ihren Einkäufen, damit Sie nach Wunſch
bedient werden.

Kehuhwarenbans 4. daßohoitz, n



Feilage
e

Nr. 105
Grste Bellage.

Deutſchland
Ein parlamentariſches Diner) fand

Dienstag abend bei dem Kaiſerlichen Statthalter
und der Gräfin v. Wedel in Straßburg ſtatt, zu dem
Staatsſekretär Frhr. Zorn v. Bulach, die Unterſtaats
ſekretäre Petri, Mandel und Köhler, ſowie faſt ſämt
liche Mitglieder des Landesausſchuſſes erſchienen
waren. Während der Tafel brachte der Statthalter
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, in dem er des
jüngſten Aufenthaltes des Kaiſerpaares in den Reichs
landen gedachte und in Erinnerung brachte, wie wohl
ſich der Kaiſer auch diesmal wieder in dieſem Lande
gefühlt habe und welch beſonderes Vertrauen er offen
kundig in die treue Geſinnung der Bevölkerung ſetze.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage) Der Großherzog empfing Dienstag
nachmittag die von Mitgliedern dec Ritterſchaft und
der Landſchaft am 16. April d. J. in Roſtock gewählte
Deputation und eröffnete ihr, daß er zwar aus der
erbetenen Audienz das dankenswerte Beſtreben ent
nehme, mit der Regierung zu einer Verſtändigung über
die Verfaſſungsreform zu gelangen, jedoch in der Reſo
littion mit dem Güſtrower Protokoll eine geeignete
Grundlage zur Verſtändigung nicht zu er
blicken vermöge. Eine Zurückziehung der bisherigen
Regierungsvorlage könne daher zurzeit nicht in Frage
kommen. Er, der Großherzog, halte ſich aber für ver
pflichtet, kein Mittel unverſucht zu laſſen, mit den

geſetzgebenden Faktoren des Landes zu einer Einigung
über die Verfaſſungsreform zu gelangen. Er werde

Daher ſeine Regierung beauftragen, mit einzelnen
Mitgliedern der Ritterſchaft und dex Landſchaft einen

Meinungsaustauſch herbeizuführen, durch den
ihnen Gelegenheit geboten werden ſolle, ihre Anſichten
darzulegen.

Hof und Armee.) Unter dieſem Titel iſt
eine Broſchüre des Rechtsanwalts Grötzner in
Meiningen erſchienen Die „Berliner Volksztg. teilt
über die Entſtehung und den Inhalt der Broſchüre
u. g. folgendes mit: Jn Meiningen iſt es Brauch, daß
auch die Rechtsanwälte Einladun gen zu den
Hofbällen bekommen. Grötzner war vor dem

von Meiningen an ihn die Anfrage, ob er die
Einladung zum Hofball erhalten habe. Im Begriffe,
halb geneſend, die Anfrage zu beantworten, erhielt er
von dem Bezirks kommandeur Endres Kiſſingen,
an den ſich offenbar das Hofmarſchallamt gewendet
a ein Schreiben, nach dem er ſofort ſich wegen
eines Verhaltens zu der Einladung zum Hofvball

rechtfertigen ſolle. Darauf klärte der Rechts
anwalt ſowohl das Hofmarſchallamt und den Bezirks
kommandeur über den Tatbeſtand auf, und er bat das
Hofmarſchallamt gleichzeitig um Entſchuldigung Aber
damit war die Angelegenheit nicht abgetan. Grötzner
erhielt vom Bezirkskommando in Kiſſingen eine Rüge
und unterm I. November 1907 ein Schreiben des
IJnhalts, daß der Bezirkskommandeur ſich genötigt ge
ſehen habe, in den Qualifikationsbericht des
Kommandeurs des zweiten Train Bataillons wegen
ſeines Verhaltens an der Hofballaffäre eine Bemerkung
machen zu laſſen; in demſelben Bericht, in dem der
Bataillonskommandeur den Rechtsanwalt Grötzner
zum Rittmeiſter qualifizierte! Als ein Beſuch bei dem
Bezirkskommandeur Endres erfolglos und dem Rechts
anwalt die Beförderungsfähigkeit zum Rittmeiſter ab
geſprochen war, reichte Grötzner entſchloſſen ſeinen
Abſchied ein. Das Bezirkskommando machte hierauf
den Verſuch, Grötzner zu veranlaſſen, ſein Abſchieds
geſuch anders zu begründen, was Grötzner verweigerte.

Die Sprache der Reichsverſiche
rungsordnung.) Uber die ſprachwiſſenſchaftliche
Mitwirkung des Deutſchen Sprachvereins bei
der Reichsverſicherungsordnung teilt Geheimrat Dr.
O. Sarrazin in der neueſten Nummer der Vereins
zeitſchrift näheres mit. Der dem Reichstag vor
liegende, an Umfang dem größten deutſchen Geſetzes
werke, dem Bürgerlichen Geſetzbuch, nahekommende
Entwurf iſt für die allerweiteſten Kreiſe von der
größten Bedeutung, für den letzten Arbeiter, die letzte
Arbeiterwitwe. Deshalb durfte hierbei verlangt
werden, daß ſeine Ausdrucksweiſe auch für den Laien
verſtändlich, daß ſeine Sprache möglichſt einfach,
kurz und klar ſei. Der frühere Staatsſekretär
im Reichsamt des Jnnern, der jetzige Reichskanzler,
erachtete es daher als zweckdienlich, für die ſprachliche

aſſung des Geſetzes die Mitarbeit des Deutſchen
prachvereins in Anſpruch zu nehmen, mit deſſen

Hilfe dann unter ſeinem Nachfolger Delbrück der end
gültige Wortlaut im Herbſt und Winter vorigenJahre ausgearbeitet wurde. Die im Reichsverſiche

rungsamt erſcheinenden Monatsblätter für Arbeiter

zum

nd erſchien nicht zu

Sonderburg gegangen

ſinnige Abg. Gyß linad wenſurweſen

verſicherung“ betonen die von jedem ſogenannten
Juriſtendeutſch freie „kurze, klare und ſprach
wiſſenſchaftlich einwandfreie Sprache des jetzigen
Entwurfs, in dem u. g. auch eine Reihe neuer kurzer
Worte für ältere vielſilbige Ausdrücke geprägt worden
ſind. Sachleiſtung für Naturalleiſtung, Wochengeld
für Wöchnerinnenunterſtützung, Stillgeld für Unter
ſtützung ſelbſtſtillender Mütter uſw. Die Zeitſchrift
des Sprachvereins ſtellt eine größere Zahl von Para
graphen in der alten und neuen Faſſung einander
gegenüber, wobei die Klarheit und Gemeinverſtändlich
keit des jetzigen zudem vielfach bis zur Hälfte kürzeren
Wortlaut aufs deutlichſte in die Augen ſpringt. So
lautete beiſpielsweiſe eine Beſtimmung früher: „Jſt
gin Verficherter dergeſtalt erkrankt, daß als Folge der
Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, welche K
einen Anſpruch auf reichsgeſetzliche Jnvalidenrente be
gründet, ſo iſt die Verſicherungsanſtalt befugt, zur
Abwendung dieſes Nachteils ein Heilverfahren in dem
ihr geeignet erſcheinenden Umfang eintreten zu laſſen
Statt deſſen heißt es jetzt: „Um die infolge einer Er
krankung drohende Jnvalidität eines Verſicherten ab
zuwenden, kann die Verſicherungsanſtalt ein Heil
verfahren einleiten.“ Das Beſtreben nach ähnlicher
Verein fachung und Klarheit geht durch das ganze,
1754 Paragraphen umfaſſende Werk

D. Kaiſerliche Marine.) Reichspoſtdampfer
„Kleiſt“ iſt mit dem zur Entlaſſung kommenden Be
ſatzungsteil Flußkbt. „Vorwärts“ auf der Heimreiſe
am 2. Mai in Genug eingetroffen und ſetzt am 4. Mai
die Reiſe nach Algier fort. „Scharnhorſt“ mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord und „Leipzig“
find am 3. Mal in Yoekachi (Japan) eingetroffen.
„Iltis“ iſt am 3 Mat von Yochau (Yangtſe) nach
IJtſchang (Yangtie) abgegangen. „Otter“ iſt am
3, Mai in Tſchengling eingetroffen und geht am
4. Mai von dort nach Tſchangſcha ab. Flußkbt.
„Vaterland“ iſt am 2. Mai in Itſchang eingetroffen.
Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am 3. Mai von Canton nach
Macao in See gegangen. „Zieten“ iſt am 3. Mai in
Chriſtianſand eingetroffen und geht am 7. Mai von
dort wieder in Sce. „Viktoria Luiſe iſt am 1. Mai
in Kiel eingetroffen. „Möwe“ iſt am 2. Mai von
Saßnitz in See gegangen. „Grille“ iſt am 2. Mai in
Beunsbüttel eingetroffen und am 3. Mai nach Kiel
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30. April in Cuxhaven eingetroffen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mai.)

Der Reichstag erledigte am Mittwoch zunächſt einige
kleinere Vorlagen debattelos und verabſchiedete dann in
zweiter Leſung den Geſetzentwurf über die Entlaſtung
des Reichsgerichts. Hier kam es zu längeren De
batten über die Erhöhung der Gerichts und Anwalts
gebühren für das Reichsgericht. Gegen dieſe Erhöhung
wändten ſich die Zentrumsabg. Schmidt Warburg und
HKirſch, ſowie der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Heine Mit der knappen Mehrheit von 104 gegen 98
Stimmen wurde die Erhöhung gutgeheſßen. Bei der von
der Kommiſſionen beſchloſſenen Reſolution, in den Etat die
Mittel für einen weiteren Senatspräſident en und ſechs
weitere Reichsgerichtsräte einzuſtellen, gab Staatsſekretär
Lis es im Namen der verbündeten Regierungen die Er
klärung ab, daß ſie die Uberzeugung habe, das Reichs
gericht werde mit dieſen Hilfsrichtern und der beſchloſſenen
Einſchränkung der Reviſionsmöglichkeit nunmehr prompt
arbeiten können. Auf keinen Fall würden die Regierungen
zu einer weiteren Erhöhung der Reviſionsſumme greifen,
T Das Stellenvermittlergeſetz wurde nach kurzer
Debatte in dritter Leſung verabſchiedet. Von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei gab Abg. Kaempf der Befürch
tung Ausdruck, daß durch die Tendenz der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe zu monopoliſieren eine gewſſe Gefahr
für die Jnduſtrie liege. Zu lebhaften Debatten kam es bei
der dritten Leſung der ſüdweſtafrikaniſchen Auf
ſtandskoſten. Abg. Erzberger wehrte ſich gegen die
Angriffe, die vom Regierungstiſch und in der Preſſe gegen
ihn erhoben waren. Staatsſekretär Dernburg holte zu
einer eingehenden Erwiderung aus. Er hielt den Afri-
kanern auch vor Augen, wie verkehrt es von ihnen geweſen
iſt, ſich in das deutſche Parteigetriebe einzumiſchen und in
programmatiſchen Ausführungen verteidigte der Staats
ſekretär in eintgen prägnanten Schlußſätzen ſeine ganze
Politik in dieſer Frage Aus dem Hauſe gob Abg.
Wiemer von der Fortſchrittlichen Volkspartei ſeiner Zu
ſtimmung zu der Politik des Staatsſekretärs Ausdruck,
ebenſo der nationalliberale Semler. Gegen die Politik
Dernburgs erklärte ſich lediglich der Sozialdemokrat Lede
b o ur, der die Fortſchrittliche Volkspartei tadelte, daß fie
die Politik Dernburgs vbillige. Abg Dr. Wiemer ent
gegnete, daß man ſehr wohl einzelne Maßnahmen einer
Regierung billigen könne, wenn man auch im allgemeinen
ihr oppoſitionell gegenüberſtehen müſſe. Die Vorlage wurde
dann in dritter Leſung erledigt. Am Freitag ſtehen kleinere
Vorlagen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Mai) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die dritte Leſung
des Etats fort. Beim Kultusetat wünſchte der fra

geſetzliche Regelung des Privat
Ibg. Caſſel nötigte durch eine

beſtimmt ſormulterte Anfrage den Kultusminiſter
zu der Erklärung, daß er es nicht billigen könne, wenn die

r e

Der Seniorenkonvent des Reichstags hat
Mittwoch nachmittag erneut über die Geſchäftslage beraten

Es wurde ein Einverſtändnis dahin erzielt, daß die Ver
handlungen bis in die Woche vor Pfingſten hinein fort
geführt werden, daß aber jedenfalls vor Pfingſten die Ver
tagung eintreten ſoll. Der Pian, die Wertzuwachs
ſteuer noch vor Pfingſten zu erledigen, iſt als undurch
ſührbar aufgegeben worden. Uber die Vorlage wird erſt in
der Herbſttagung weiter verhandelt werden. Dagegen ſoll
verſucht werden, die Kalivorlage noch vor der Sommer
vertagung zu erledigen. Vorausſichtlich wird die zweite
Leſung am Montag oder Dienstag nächſter Woche beginnen.
Am nächſten Sonnabend ſoll keine Sitzung ſtattfinden.
Am Freitag ſollen noch die kleineren Vorlagen erledigt
werden, nämlich das Kolonialbeamtengeſetz, die Nachtrags
etats, die Diätenfeſtſetzung für die den Sommer über

den ſonen urf über dle n d engeſesEntlaſtung d eichsgerichts. e
Die Budgetkommiſſion verhandelte amMitiwoch zunächſt über Petitionen, Zwe Ein

gaben, die eine unrichtige Auslegung des Beſoldungs
geſetzes annehmen, und die von nationalliberaler und
freiſinniger Seite dringend befürwortet wurden, wurden
durch Ubergang zur Tagesordnung erledigt, weil die
Mehrheit der Kommiſſion eine unrichtige Auslegung
nicht anerkannte, und jede auch nur mittelbare Ande
rung des Beſoldungsgeſetzes ablehnen müßte. Hierauf
trat die Kommiſſion in die Beratung der Vorlage über
die Diäten für die beiden Sommerkommiſſio
nen ein. Es wurde beſchloſſen dreißig Mark für den
Sitzungstag als Aufwandsentſchädigung zu gewähren,
aus der auch die Reiſekoſten und die Aufenthaltskoſten
für die ſitzungsfreien Tage zu beſtreiten ſind.

200 jähriges Jubiläum der Provin;ia Land
walſenanſtalt Langendorſ.

Langendorf bei Weißenfels, 5. Mai. Am
27. Februar 1678 wurde hier Chriſtoph Buchen
geboren. Er iſt der Gründer des hieſigen Waiſen
hauſes, das den Anfang der jetz gen Landwaiſenanſtalt
bildete. Wie einſt Auguſt Hermann Francke, ſo legte
auch er faſt ohne Mittel, nur, wie er ſelbſt geſagt, im Ver
trauen auf Gott und das gute Herz ſeiner Mitmenſchen

am 5. Mai 1710 den Grund zu der Anſtalt,
in der zurzeit gegen 100 Waiſenkinder erzogen werden.
Er ſtarb am 19. Dezember 1729 und liegt auf dem
Kirchhofe zu Obergreißlau, dem angrenzenden Dorfe,
begraben.

Anläßlich des Jubiläums prangen die Anſtalts
gebäude im Feſtesſchmucke, ſie ſind mit Kränzen,
Laubgewinden und Fahnen reich geſchmückt. Viele
ehemalige Zöglinge ſind ſelbſt aus weiteſter Ferne
herbeigeeilt, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen. Sie
haben teilweiſe in den Ortſchaften Langendorf, Ober
und Untergreißlau wie Wiedebach gaſtfreie Quartiere
gefunden. Der Jubilädumstag wurde mit Weckruf
eingeleitet und vormittags 9 Uhr verſammelte ſich eine
große Menge von Ehrengäſten der Provinzial und
Kreisverwaltung der ſtädtiſchen Krchen und Schul
behörden von Weißenfels, der umliegenden Land
gemeinden uſw. ſowie viele ehemalige Zöglinge im
Anſtalt hofe. Der jetzige Leiter der Anſtalt Direktor
Bethmann, begrüßte zunächſt die Feſtgäſte, unter
denen auch ein Nachkomme des Gruünders des
Waiſenhauſes, Referendar Buchen aus Schwerin,



vertreten war, in überaus herzlichen Worten und gab
in einer kurzen Anſprache ein Bild der Entwickelung
der Anſtalt durch die zwei Jahrhunderte hindurch.
Der Oberpräſident der Provinz, v. Hegel,
ſprach ſeine herzlichſten Glück und Segenswünſche
zum Anſtaltsjubiläum aus und übkerreichte die vom
König verliehenen Auszeichnungen in Anerkennung
ihrer treuen Dienſte im Intereſſe der Waiſenkinder;
und zwar an Direktor Bethmann den Kronenorden
vierter Klaſſe, an Anſtaltslehrer Forner den Adler
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens und
an die Anſtaltslehrerin Barth das von Jhrer Maj.
der Kaiſerin verliehene höchſteigene Bild. Der Landes
hauptmann Freiherr v. Wilmowski zu Merſeburg
überbrachte in herzgewinnenden Worten die Glück
wünſche der Provinzialverwaltung und überreichte
als dauerndes Erinnerungszeichen an den
Jubiläumstag von ſeiten des Provinzial Aus
ſchuſſes eine neue Fahne, die nun anſtelle der vor
92 Jahren vom Könige Friedrich Wilhelm III. ver

liehenen bei feſtlichen Gelegenheiten einen Schmuck
bilden ſoll. Angefichts der enthüllten Fahne brachte
der Redner das Hoch auf den Kaiſer aus, in das die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Nun folgte in
kurzen Anſprachen die Ubergabe von allerhand Ge

ſchenken; ſo übereigneten die ehemaligen Zöglinge eine
Gedenktafel durch Profeſſor Naumann Poſen und
Bildhauer Zimmermann Landgerichtsdirektor Hof-
meiſterBerlin überreichte namens der Familie Hof
meiſter, deren Urahne vor 100 Jahren an der Anſtalt
als Lehrer wirkte, ein Bildnis desſelben, ein gleiches
Geſchenk ſtiftete die Familie Wieſeler, durch Kauf
mann WieſelerNürnberg, deſſen Vater vor 50 Jahren
als Auſtaltslehrer tätig war. Die Geſchenke waren
von Geldſtiftungen begleitet, wie denn ſolche in
größeren oder kleineren Summen dem Anſtaltsdirektor
eingehändigt wurden, ſo u. a. vom Rentier Eduard
Müller Halle, von Bürgern zu Weißenfels. Eine
ſinnige Gabe, beſtehend in einem Album, überreichte
Kaufmann Heiner in London; durch dasſelbe ſoll eine
Sammlung der ehemaligen Anſtaltszöglinge angebahnt

werden. Lehrer Schmeil Halle überbrachte die Glück
wünſche des Halleſchen Waiſenhauſes unter Dar
reichung eine Bildniſſes Auguſt Hermann Frankes,
die Kirchengemeinde Langendorf ſchenkte ein ſchönes
Bild, und ſo wurde die Anſtalt durch viele andere
Gaben erfreut, für die alleſamt der Direktor bewegt
dankte. Leider wurden der Feſtaktus wie auch die nach
folgenden, im Programm vorgeſehenen Feſtlichkeiten
durch den eingetretenen Regen ſehr beeinträchtigt. Jm
feſtlichen Zuge ging es dann zur Kirche, wo Paſtor Fritze

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Mai 1910.

Anläßlich des Geburtstages unſeres Kron
prinzen, der heute ſein 28. Lebensjahr vollendet,
haben die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt Flaggen
ſchmuck angelegt. e
Das 25jährige Berufsjubiläum konnte
dieſer Tage die Näherin Frau Huth hier feiern,
die während dieſer Zeit ununterbrochen bei der Firma
H. Taitza tätig iſt. Die Firma ehrte die treue
Arbeiterin durch Uberreichung eines Geſchenkes.

Die vereinigten kommunalen Vereine
haben zu heute, Freitag, abend eine öffentliche
Wählerverſammlung nach dem Tivoli ein
berufen, in der die endgültige Aufſtellung der
Kandidaten für die am 10., 11. und 12. Mai d. J.
ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen vor
genommen werden ſoll. Wir weiſen an dieſer Stelle
nochmals auf die Verſammlung hin, die hoffentlich zu
einem Reſultate führt, das die volle Einmütigkeit der
bürgerlichen Partel gewährleiſtet. Einigkeit macht
ſtark, das ſoll und muß die Deviſe für die Wahlen ſein

Das 3. Bundesſchießen des Mitteldeut
ſchen Zimmerſtutzen bundes wird bekanntlich

in Merſeburg in der Zeit vom 19 bis 21. Juni
d. J. im Vereinshaus Strandſchlößchen“ ak

gehalten. Wie man uns mitteilt, hat Herr Bürger
meiſter Dr. Haacke das Protektorat des Feſtes über
nommen und wird den Mitteldeutſchen Zimmerſtutzen
bund als Vertreter der Stadtbehörde begrüßen. Die
Vorbereitungen zu dem Feſte ſind flotk im Gange,

ſchon jetzt iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, daß das
Bundesſchießen ſehr zahlreich beſucht werden wird.

Für den Provinzial Städtetag in
Zeitz ſind folgende Themen vorgeſehen: Am 2. Juni:
I. „Die Reform des Mädchenſchulweſens in Preußen.
a) Kurzer zuſammenfaſſender Bericht im Anſchluß an
die vorjährige Verhandlung; b) Die Frauenſchule“,
2. „Der Entwurf eines Starkſtrom Wege Geſetzes
und ſeine Bedeutung für die Städte.“ 3. Juni:
3. „Kommunale Maßnahmen gegenüber der Arbeits
loſigkeit.“ 4. „Die Hygiene des Straßenbaus (Staub
und Lärmminderung). 5. „Städtiſche Wohnungs
inſpektion.“

Die Manöver des 4. Armeekorps
nehmen in dieſem Jahre am 8. September ihren
Anfang und endigen am 21. September.

Blumenſchmuckfür Balkons und Vor
gärten. Jn vielen Städten iſt man in neuerer Zeit
mit Erfolg beſtrebt geweſen, durch Schmückung von
Balkons, Fenſtern und Vorgärten mit Blumen das
Straßenbild ſo reizvoll wie möglich zu geſtalten. Wer
Gelegenheit gehabt hat, in Städten wie München,
Dresden, Darmſtadt, Mainz uſw. im Sommer zu ver

weilen, wird über den reichen Blumenſchmuck der
Häuſer und die mit feinem Geſchmack angelegten Vor
gärten entzückt geweſen ſein. In dieſer Beziehung iſt
leider in unſerer Stadt bisher ſehr wenig getan worden.
Und doch würden ſich die Straßen unſerer Stadt im
Schmuck der Blumen noch um vieles reizvoller aus
nehmen. Nicht nur, daß damit unſerer Einwohner
ſchaft eine Annehmlichkeit geboten und der Sinn für
die Schönheit der Blumen in immer weitere Kreiſe ge
tragen würde, auch für die Fremden, die uns beſuchen,
würde das Verweilen in unſerer Stadt dadurch einen
beſonderen Reiz gewinnen. Es wäre deshalb mit
Freuden zu begrüßen, wenn dieſe Zeilen für unſere
Einwohnerſchaft ein Anſporn wären, durch Schmückung
der Balkons, Fenſter und Vorgärten mit Blumen dazu
beizutragen, daß unſere Stadt auch in dieſer Beziehung

den Ruf einer ſchönen Stadt erwirbt.
Der hieſige Athleten Klub feierte am Mitt

woch abend im Tivoli ſein 28jähriges Beſtehen
durch Konzert, Vorführung athletiſcher Kbungen,
Theater und Ball. Den orcheſtralen Teil des Pro
gramms hatte unſere Stadtkapelle übernommen, die
denſelben mit gewohnter Akkurateſſe zur allſeitigen
Zufriedenheit ausführte. Eine warme Begrüßung
der Feſtteilnehmer durch den Vorſitzenden des Klubs
und ein ſinniger Prolog, tadellos geſprochen von einer

enjungen Dame, folgten ſchon nach den einle
ücken. Dex erſte Teil brag e

gaben, na De t
Sportsgebiete erfolgt; im zweiten Teile gelangten
ſpezielle Abungen zur Vorführung, die ſchon die Ziele
erkennen ließen, die ſich der Klub geſteckt hat und zu

deren Erreichung wir ihm Glück wünſchen. Was
diesmal geleiſtet wurde, verdiente bereits rückhaltloſe
Anerkennung und löſte am Schluß lebhaften Beifall
aus. Großes Vergnügen bereitete den Anweſenden

die vortreffliche Aufführung des einaktigen Luſtſpiels
„Kleine Mißyerſtändniſſe“ von Alexander Bergen.
Die Hauptrollen lagen in beſten Händen, auch hatten
die Darſteller ſämtlich gut gelernt und ſich in den
Geiſt des Stückes mit großem Intereſſe vertieft. Der
Erfolg war darum ein durchſchlagender und wurde
durch rauſchenden Applaus bekundet. Ein ſich an
ſchließender Ball gab dem amüſanten Feſte ſeinen
harmoniſchen Abſchluß.

„Sendboten des Himmels“ ſind dem
hieſigen Verein für Heimatkunde durch ein ehemaliges
Mitglied, den Betriebsleiter Lange in Schöningen als
Zeichen treuen Gedenkens übermittelt worden. Es
ſind Bruchſtücke eines Meteoriten, der auf der Flur
von Zeißholz, Kreis Hoyerswerda, in einer Tiefe von
1,25 bis 1,50 m im Sande freigelegt, aber von
Arbeitern zerſchlagen wurde. Dieſes vom Himmel
herabgefallene Metall gehört zu jener Gruppe, die der
Wiſſenſchaft gleichſam in den Schoß geflogen kommt,

um unter Hammer und Lötrohr und Mikroſkop
Rechenſchaft zu geben von den Zuſtänden jenſeits
unſerer Atmoſphäre. Als Verwandte der Kometen
die Wiſſenſchaft nimmt an, daß die Kometen An
häufungen kosmiſcher Teilchen, die Meteoritenſchwärme
aber Uberreſte zerfallener Welten oder Teile in Auf

löſung begriffener Kometen ſind müſſen dieſe
Meteoreiſen im Hinblick auf den von uns noch zu
ſichtenden Halleyſchen Kometen doppelt intereſſant er
ſcheinen. Sie werden am kommenden Montag abend
in der Verſammlung des genannten Vereins ausliegen
und ſind jedem Jntereſſierten zur Beſichtigung
empfohlen.

Der große Zirkus CarloCurty iſt, wie
man uns ſchreibt, heute per Sonderzug hier ein
getroffen und iſt man mit dem Aufbau der Zirkuszelte
auf dem Kinderplatze bereits eifrigſt beſchäftigt. Der
„Breslauer Zeitung“, woſelbſt das Unternehmen vor
kurzem gaſtierte, entnehmen wir folgendes

Der Raubtier-Zirkus Carlo Curty hat hier
geſtern abend ſeine Vorſtellungen begonnen Der Eindruck,
den das Unternehmen bei ſeiner Gröffnungsvorſtellung

machte, war ganz vorzüglich. Die Manege iſt ringsum mit
einem hohen Eiſengitter umgeben, ebenſo der Gang, welcher
von hier nach den Wagen der gefährlichen Bewohner führt,
ſo daß für die Sicherheit der Zirkusbeſucher in weiteſtem
Maße geſorgt iſt. Eine eigene Kapelle leitete die Vorſtel
lung mit einigen Konzertnummern ein. Die Produktionen
eröffnete Mſtr. Wichmann mit der Szene „Der Löwe zu
Pferde“. Ein iſabellenfarbiges feuriges Pferd erwartet
ſchnaufend den gefährlichen Reiter, der knurrend in die
Manege tritt und dann auf dem Sattel Platz nimmt, wo
rauf es im ſcharfen Trab rund um die Manege geht. Es
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folgten Produktionen einer kraftſtrotzenden Dame am Tra S
pez, eines Drahtſeilkünſtlerpaares, des Miſter Charles mit
ſeinem mexikaniſchen Balanceakt, der ruſſiſchen Koſaken
Tänzer The Korkowsky in ihren außerordentlich ſchwierigen
Nationaltänzen und zum Schluß des erſten Teiles erſchien
der Dompteur Direktor Curty jun. mit ſeinen vier Löwinnen
und zwei Tigerdoggen in der Manege. Mit Peitſchenknall
macht er ſeine vierfüßigen Künſtler ſich dienſtbar und die
verſchiedenſten Produktionen mit dieſen vier Löwen, auf die
fich der unerſchrockene Dompteur ſodann legte, während er
ſein Handgelenk in den Rachen des einen Tieres ſteckte,
brachten dem Meiſter der Gruppe reichen Beifall ein. Nachkurzer Pauſe folgte der zweite Teil des Abends. Er brachte
neben hervorragenden Akrobatenkünſten und launigen
Clownſpäßen als Hauptnummer die des Mſtr. Wichmann
mit acht wunderbar dreſſterten Eisbären, einem Kragen
bären dem Clown der Bärengeſellſchaft und einem
Shetlandpony. Die acht Eisbären zeigten ſich in den ver
ſchiedenen pyramidenartigen Stellungen, in dem Schaukel
akt uſw. gut dreſſiert. Auch Herr Wichmann heimſte leb
haften Beifall ein. Den Beſchluß der Produktionen machte
die Serpentintänzerin Miß Daiſy, die, umgeben von vier
Löwinnen, ihre farbenprächtigen Darbietungen unerſchrocken
ausführte. Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum ſpen
dete nach allen Produktionen lebhaften Beifall und amü
ſierte ſich aufs beſte. Jn der Tat wird von allen Künſtlern
nur Sehenswertes geboten, ſo daß wir einen Beſuch des
Zirkus wohl empfehlen können.Das kurze hieſige Gaſtſpiel dürfte ohne Zweifel auch
bei unſerer hieſigen Bevölkerung guten Anklang finden.
Am Sonntag finden zwei Vorſtellungen, nach
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mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, ſtatt. GSiehe
Jnſerat.)

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns:
Mit den Aufführungen der Götterdämmerung“ am
Sonnabend und der „Meiſterſinger“ am Sonntag
ſchließen die Richard Wagner Feſtſpiele. Fräulein Holl
mann ſetzt ihr Gaſtſpiel am Montag in einem neuen Luſt
ſpiel, „Die goldene Freiheit,“ fort. Das Stück ent
hält eine Rolle, die beſonders dem darſtelleriſchen Fähig
keiten von Fräulein Hollmann entgegenkommt.
3, Gaſtſpiel Hollmann „Rengaiſſance“. Wie aljährlich
in der letzten Woche der Spielzeit findet auch in dieſem

die fleißige, unermüdliche Hauptkaſſiererin des Stadt
theaters, ſtatt. Jn dieſem Jahre iſt der Ehren und Vor
teilsabend für Fräulein Käſtner auf Mittwoch den 11. Ma
feſtgelegt worden. Um den zahlreichen Wünſchen und Rufe
nach einer Shakeſpeare Vorſtellung entgegen zu komm

Fräulein Ke des großen rAſrner für

r ters ſich größter Beltebtheit ca
eundlichen Publikums erfreute. Vorbeſtellungen für dieſen

Abend werden ſchon jetzt an der Kaſſe angenomm
Donnerstag 4. Gaſtſpiel Hermine Hollmann „Die ge
dene Freiheit“; Freitag 5. Gaſtſpiel Hermine Hollmann
„Götz von Berlichingen“
mann).

Dienstag

Jahre eine Benefiz Vorſtellung für Fräulein Emma Käſtner,

Georg Hermine Holl

zu den Rerſeheryer und dentthharlen geren

T. Schkeuditz 2. Mai. Einen intereſſanten
Altertumsfund machte der Gärtnereibeſitzer
Richard Keil in ſeinem Grundſtück Merſeburger
ſtraße hier. Es fand ſich bei Erdarbeiten ein gut
erhaltener römiſcher Silber Denar, etwa aus
der Zeit 100 Jahre nach Chriſti ſtammend. Schon
des öfteren ſind Funde aus allen Epochen der vorge
ſchichtlichen Zeit von dem Beſitzer gemacht und zu
einer Sammlung vereinigt worden. Dieſelbe wird
bereitwilligſt gezeigt und gibt Kunde, daß ſchon in
früheſten Zeiten das
ſiedelt war.

Aus vergangener Seit für unsere Sell.
Vor 100 Jahren, am 4. Mai 1810, iſt der bekannte

Maler Rudolf Jordann in Berlin geboren. Ju
jungen Jahren machte er Naturſtudien, auf Grund derer
ſein erſtes Genrebild „Die Fiſcherfamilie“ erſtand. Dann

Hochplateau der Elſteraue be

arbeitete er in Düſſeldorf unter Schadow und begründete
ſeinen Ruf durch den „Heiratsantrag auf Helgoland“, der
durch Nachbildungen ſehr beliebt wurde. Von da ab
widmete er ſich ausſchließlich der Schilderung des Fiſcher
und Schifferlebens; mit gleichem Geſchick ſtellte er humo
riſtiſche wie ernſte und tragiſche Szenen dar. Seine Auf
faſſung iſt geſund, oft wahrhaft poetiſch, die Zeichnung
ſcharf individualiſterend. Von ſeinen Hauptwerken ſind zu
nennen: Zurückkehrende Lotſen, das Lotſenexamen, Rettung
aus dem Schiffbruch, die Krankenſuppe, Suppentag im
Kloſter, Strandwache, das Begräbnis des alten See
manns, Rückkehr vom Heringsfang und eine große Zahl
größerer und kleinerer Familienſzenen. Er war königlicher
Profeſſor und im Beſitz der großen goldenen Medaille der
Berliner Ausſtellung. Gr iſt 1887 in Düſſeldorf.
geſtorben.

Wetterwarte.
7. Mai

Regenſchauer. 8. Mai Zunächſt heiter trocken, ſehr
kühl, an exponierten Stellen Reif Später ſchneller
ſteigen de Tagestemperatur, zunehmend bewölkt, zuletzt et
was Regen.

Gerichtsverhancllungen
Harre, 6. Mai (Strafkammer) Der 27 jährige,

noch unbeſt afte Arbeiter Gottlieb Land skron aus
Düſſeldorf hatte am 1. November v. J. mit mehreren

Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, ziemlich kühl



polniſchen Landsleuten ein Tanzvergnügen in Modelwitz
beſucht. Jn ſpäter Nacht traten die ſtark angeheiterten
Polen den Heimweg nach Papitz an und begannen dort mit
mehreren aus Schkeuditz zurückkehrenden Arbeitern ohne
Anlaß Streit. Landskron griff zum Meſſer und ſtach den
Fabrikarbeiter Guſtav Nagel ins Geſicht und in den linken
Oberarm. Er wurde dann von den Begleitern Nagels
kräftigft verprügelt, vis er das Meſſer fallen ließ. Der Ge
ſtochene war acht Tage lang arbeitsunfähig und befand ſich
mehrere Wochen in ärztlicher Behandlung. Landskron will
in jener Nacht ſo betrunken geweſen ſein, daß er nicht ge
wußt habe, was er tat. Die Strafe für ſeine leichtfertige
Meſſerſtecherei beſtand in ſechs Monaten Gefängnis

Vermiſchtes.
Kreuzer „Bremen“ im Sturm.) Wiedas „Petit Journal“ berichtet, herrſcht ſeit 56 Tagen im

Golf von Camarones an der Oſtküſte Südamerikas, nörd
lich vom Kap delos Bahias, ein furchtbharer Sturm
Er erhob ſich am 29. April, zerſtreute mehrere Dutzend
Fiſcherboote, von denen die Hälfte bis jetzt nicht zurückge
kehrt iſt, und beſchädigte auch größere Schiffe. Der
deutſche Kreuzer Bremen“ mußte, da er gefährdet
war, einen längeren Aufenthalt nehmen. Seine Apparate
für drahtloſe Telegraphie, die erſt vor kurzem aufgeſtellt
worden waren, ſowie die Maſten waren, wie das franzö
fiſche Blatt behauptet, zerſtört. Von den herunterſtürzen
den Holzteilen wurden mehrere Matroſen erheblich ver
letzt. Jm Lagerraum explodierte ein Faß, das mit Benzin
gefüllt war. Ein in der Nähe befindlicher Matroſe erlitt
ſchwere Brandwunden, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.
Jm Reichsmarineamt wird hierzu mitgeteilt, daß die
„Bremen“, die an der Weſtküſte Südamerikas ſtationiert
iſt, nach Buenos Aires zur Zentenarfeier abgehen ſollte.
Am 25. April verließ fie den Hafen von Punta Arenas in
der Magelhaenſtraße, um ihren Kurs nach der argenti
niſchen Hauptſtadt zu nehmen. Vor 2 Tagen kam eine
Depeſche aus Chabut nördlich der Camarones Bati, die
meldete, bei einer Exploſion auf dem Schiff ſei ein Heizer
ſchwer verletzt worden. Ubereinen Sturmſchaden
iſt im Reichsmarineamt keine Meldungeingetroffen.

(Die Unterſchlagungen des Stadtverord
neten Bogel) Die Unterſuchung gegen den ſeit etwa
einem Monat flüchtigen Stadtoerordneten und Näh
maſchinenhändler Max Vogel in Charlottenburg hat er
geben. daß die Höhe der Unterſchlagungen nahezu
a Million Mark beträgt. Die Staatsanwaltſchaft
hat hinter dem Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen. Die
Gläubiger ſind, wie ein Berliner Blatt erfährt, über den
langſamen Gang der Unterſuchung entrüſtet und haben
an den Präſidenten des Landgerichts Berlin 3 und an den
Charlottenburger Polizeipräfidenten Beſchwerden gerichtet.
Dem Vernehmen nach wird in den nächſten Tagen auch eine
Beſchwerde an den Juſtizminiſter geſandt werden.

Bonbons mit Rattengift.) Jn Schientoch
lowitz waren zwei Kutſcher des Spediteurs Kraffezyk mit
dem Abladen von Waren beauftragt worden. Sie brachten
die Waren in den Keller, wo ſie eine Blechkiſte entdeckten.
Sie nahmen dieſe mit und aßen auf dem Wege nach Schwien
tochlowitz aus dem Jnhalte der Kiſte, goben auch den
Pferden davon und verteilte

e

e e eAnzeigen. 5 JFür die uns aus Anlaß unſerer
am 2. Mai 1910 ſtattgefundenen Ver

erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir unſern innigſten

u dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Boblikum gegenüber keine Verantwortung

Mirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 8. Mai
(Exaudi) predigen

Lom. Vorm. /38 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 2/310 Uhr Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 38 Uhr: PaſtorWerther.
Vorm. 810 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr: Kinbdergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Neumarkt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

mählung

Dank.

uf dem Wege an Schul

Kgl. Kreisassistent
Bobke und Frau

Martha geb. Scheffer.
Osnabrück.

Giftes bereits nach einigen Stunden, der zweite erkrankte
ſchwer, das Pferd verendete ebenfalls, und einige Schul
kinder bekamen Erbrechen.

(Ruſſiſches.) Jm Hauſe des reichen Kaufmanns
Griſchin in Petersburg ſpielte ſich dieſer Tage ein furcht
bares Familiendram a ab. Der Gardekapitän Oftros
lawſky hatte ſich mit Griſchins Tochter Olga verlobt.
Während des Diners machte Oſtroslawſky, der viel Cham
pagner getrunken hatte, eine den Kaufmannsſtand belei
digende Bemerkung. Die beiden Söhne Griſchins, Stu
denten, proteſtierten heftig, wobei ſie grobe Ausdrücke gegen
Oſtroslawſky gebrauchten. Dieſer geriet darüber außer
ſich, zog einen Revolver und erſchoß einen der beiden Söhne.
Darauf entſtand eine unbeſchreibliche Szene Alle Anwe
ſenden ſtürzten auf Oſtroslawſky zu, der durch weitere
Schüſſe ſeinen künftigen Schwager Lebedeff und den alten
Griſchin ſchwer, ſeine Braut leicht verwundete, Die herbei
eilenden Dworniks und der Platzadjutant verhafteten den
Raſenden.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 6. Mai. Prinzeſſin Heinrich

von Preußen iſt geſtern aus Moskau in Zarskoje
Sſelo eingetroffen und wurde am Bahnhofe vom
Kaiſer und der Kaiſerin empfangen

Wien, 6. Mai. Der König von Sachſen
iſt geſtern hier eingetroffen und wohnte dem Gottes
dienſte in der Stefanskirche bei. Um 9 Uhr 20 Min.
ſetzte der König die Fahrt nach Tarvis fort.

London, 6. Mai. Die Königin iſt geſtern
nachmittag von ihrer Reiſe zurückgekehrt. Der König
konnte ſie nicht am Bahnhof empfangen, da er an
einem heftigen Bronchialkatarrh leidet und ſeit zwei
Tagen ans Zimmer gefeſſelt iſt.

London, 6. Mai. Um Uhr 30 Min. abends wurde
geſtern folgendes Bulletin ausgegeben: Der König
leidet an Bronchitis. Sein Befinden gibt zu
einiger Beſorgnis Anlaß. Das Bulletin iſt von
den Leibärzten Reid und Laking, ſowie einem hervorragenden

Spezialiſten unterzeichnet. Der König war die Folgen
eines ähnlichen Anfalles, den er in Biarritz erlitt, noch
nicht ganz los geworden, und obwohl er bei ſeiner Rück
kehr nach London ziemlich wohl ausſah, merkte man doch,
als er in der vorigen Woche die Königliche Akademie be
ſuchte, daß er ermüdet und etwas blaß ausſah, und man
hatte Grund, eine Rückkehr des Hals und Bruſtleidens zu
befürchten. Nach der Ruhe in Sandringham kehrte der
König augenſcheinlich beſſer zurück. Der plötzliche Wetter

umſchlag übte aber wieder ſeine Wirkung aus. Der
König war in den letzten Tagen nicht abſolut bettlägerig,
ſondern erteilte Audienzen und erledigte Regierungs
geſchäſte, auch am abend war er auf.

errſcht in Jperk und Prizrend Ruhe
ntinopel, 6. Mai. Verläßlichen Nach Hhis 11
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Die Bevölkerung brachte an einigen Stellen die Auf
rührer zur Anzeige. Jn Katſcharik, Veriſovitſch und
Ghilan iſt das Kriegsrecht proklamiert
worden. Es heißt, Djakova ſei in den Händen der Auf
rührer. Man habe Rauchwolken über der Stadt auf
ſteigen ſehen. Jn der Nähe von Ghilan haben die Revo
lutionäre einen Munitionszug angegriffen
wobei 6 Perſonen getötet, 16 verwundet und 120 entwaff
net und dann entlaſſen wurden; es wurden 48 Patro

nenkiſtenerbeutet.

Dünkirchen, 6. Mai. Nach Schluß einer Ver
ſammlung in der Arbeitsbörſe bewarfen Demon
ſtranten die Polizeibeamten und Gendarmen mit
Steinen, die von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Dreizehn Ruheſtörer wurden nach ziemlich
heftigem Kampfe feſtgenommen. Mehrere wurden
verletzt. Die Dockarbeiter haben geſtern vor
wittag beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Die ſtreikenden Spinner haben die Wiederaufnahme
der Arbeit beſchloſſen. Der Generalſtreik iſt beendet.

Zürich, 6. Mai. Bei einer Ebungsfahrt auf der
Limmat ſind heute vier Perſonen ertrunken.

London, 6. Mai. Wie der „Morning Leader“ aus
Kobe meldet, wurde die Stadt Aomori durch eine
Feuersbrunſt zerſtört 80 0 Häuſer ſind nieder
gebrannt und 30000 Menſchen obdachlos. 16 Perſonen
ſollen umgekommen und viele verletzt worden ſein.

Birmingham (Alabame), 5. Mai. Jn der Palos
mine hat ſich geſtern eine Exploſion ereignet, bei der
100 Menſchen umgekommen ſind. Nach ſpäteren Mel
dungen befanden ſich zur Zeit der Kataſtrophe 185 Men
ſchen in der Palosmine, die ſämtlich umgekom
men ſind.

Venyork, 6. Mai. T. Nach einem aus
Han Zuan del Sur (Niraraguna) eingetroffenen
Telegramm iſt die Hkadt Carthago in Coſtarira
durch ein Erdbeben vollſtändig zerſtört
worden. 500 Menſchenſindumgekommen

Verliner Getreibe- und Produnktenverks e
Berlin, 4 Mai.

Weigten lok. in. 220,00-221 00 Mark.
Roggen lok. inl. 151,25-152,09 Mark.
Hafer fein 168 00- 79,90 k. o. ußhee 161,00 bis
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Gerſte inl. leicht 138 90 148.00 Mk. s ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 144 90—166 90 Me. Ge ruſſ. frei
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Gutsbesitzer

Teilnahme an

Franz Rabisch
im Alter von 59. Jahren. Dies zeigen mit der Bitte um stille

Mittwoch nachmittag 8 Uhr starb nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschlusse mein geliebter Gatte, unser guter Vater, der

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Deltus.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Vas Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Eonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Gonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

Uhr: Frühmeſſe.
el Uhr Pfarramt mit Predigt.

Kachm. Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan
Spergau. Vorm. 15 Uhr Abendmahl
Kirchfährendorf Vorm. 8 Uhr

DankFür die zahlreichen Beweiſe inniger
Teilnahme veim Hinſcheiden unſerer kleinen
Entſchlafenen ſagen wir allen unſern herz
lichſten Dank.

Max Patowsky und Frau

DAMN M.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin Frau

Anna Mädel
geb. Fliege

fühlen wir uns gedrungen, allen denen, die
der Entſchlafenen während ihres langen
und ſchweren Leidens mit Troſt und Hilfe
beigeſtanden, ihren Sarg ſchmürkten und ſie
zur letzten Ruheſtätte geleiteten, für ihre
Liebe unſern herzlichſten Dank aus uſprechen
Beſonders danken wir auch Herrn Papo
Bürger für ſeine troſtſpendenden Wo te am
Grabe, ſowie dem Schulerchor und Herrn
Kantor Kunze für die Trauergeſänge.

Jm Namen aller tieftrauernden Hinter
bliebenen:

Otto Mädel, Jandwirt.
Frankleben, den 4. Mat 910.

TWodes- Anzeige.
Mittwoch vormittag 9 Uhr Verschied in der Nervenklinik

zu Halle nach langem, schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Autter, Schwiegermutter, Grossmüutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, die Gutsbesitzerin

Xötzschen, den 4. Mai 1910.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 18 Dhr Statt

Fischer
im 54. Lebensjahre Dies zeigen tiethetrübt an

die trauernclen Hinterbliebenen.

die trauernden Hinterbliebenen.

Göhlitzsch, den 5. Mai 1910.

Hie Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 1/24 Uhr statt.

Nachruf.
Am 4. d. M. nachmittags 3 Uhr ist nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschlusse infolge eines Nervenschlages unser lieber
Mitbürger, der Gutsbesitzer, Kirchenälteste und Rendant

Herr Franz Kabisch
nach Kurzem Krankenlager in die ewige Heimat eingegangen

Er war uns stets ein sehr Werter und lieber Amtsgenosse
im Kirchendienste, der die Pflichten des übernommenen Amtes
seit vielen Jahren mit aller Gewissenhaftigkeit und Treue erfüllte,
ein gottesfürchtiger Mann, der aus innerstem Triebe bemüht war,
das Reich Gottes auf Erden bauen und das kirchliche Leben in
der Gemeinde fördern zu helfen. Sein Andenken wird bei uns
Wie in der Gemeinde allezeit in Ehren bleiben.

Mit aufrichtiger Trauer widmen wir ihm diesen Nachruf.

Göhlitzsch, den 5. Mai 1910.
Der Kemelntexlrehenrat.
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Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg

Mongt April.
Eheſchließungen: der Hilfsweichen

ſteller Max Albert Lehmann zu Marien-
heide mit Marie Berta Lengner zu Oſtrau;
der Schmied Karl Hermann Enke zu
Leipzig mit Pauline Wilhelmine Heller zu
Porbit; der Arbeiter Albert Johannes
Steinert mit Anna Scherf zu Altranuſtädt;
der Schmied Friedrich Otto Dietze mit
Friederike Anng Zimmermann zu Oſtram;
der Gutsbeſitzer Paul Ernſt Louis Blanke
zu Creypan mit Frieda Minna Luiſe Köſter
zu Wüſteneutzſch; der Landwirt Franz
Guſtav Lingslebe zu Keuſchberg mit
Thereſie Marte Anacker zu Baldittz; der
Landwirt Oskac Hermann Künniger zu
Wegwitz mit Minna Anna Winkler zu
Porbitz Poppitz

Geboren: dem Etiſenbahnarbeiter
Krauſe zu Trebnitz 1 S.; dem Arbeite
Lohſe zu Lennewitz 1 S.; der unverehel.
B. E. H. Z. zu Porbitz 1 T dem Ha d
arbeiter Schreiber zu Porbttz Poppitz 1 T.;
dem Landwirt Nagel zu Lennewitz 1 T.;
dem Lehrer Peter zu Keuſchberg 1 T dem
Gaſtwirt Förſter zu Keuſchberg 1 T.; dem
Zimmermann Andrae zu Valditz 1 T.; dem
Eiſenbahnarbeiter Seelig zu Porbitz 1 T.

Geſtorben: der unverehel. Blumtritt
zu Lennewitz S., 1 J. des Eiſenbahn
arbeiters Krauſe zu Trebnitz Ehefrau,
36 J. des früheren Oberläders Langrock
Ehefrau zu Wölkau, 74 J der Schuh
macher Schmidt zu Porbitz-Poppitz, 50 J.
Friederike Henriette Seifert zu Groß
goddula, 62 J. des Zimmerpoliers Stade
zu Porbig S., 4 M. des Telegraphen
arbeiters Siegmeier zu Lennewitz S, 9 M.
des Handarbeiters Madry zu Kleingoddula
Ehefrau, 59 J die Handarbeiterin Wetzel
zu Balditz, 47 J.; des Eiſenbahnarbelters
Gießler zu Porbitz S, totgeboren.

Nachrichten
n vom Standesamt Crumpa.

Wongt April.
Eheſchließungen: der Schmied

Guſtaß Walter in Leipzig mit Emma
Böhme in Wernsdorf; der Geſchirrführer
Adalbert Scheibe in Bedra mit Emma
Schweinigel in Geißelröhlitz; der Geſchirr
führer Otto Banſe mit Anna Koch in
Cämmeritz; der Sanitäts Vizefeldwebel
Karl Leiſenberg in Erfurt mit Marie
Blauſchmidt in Geißelröhlitz; der Geſchirr
führer Otts Dix in Zeitz mit Marie Luiſe
Barth in Neumark.

Geboren: dem Arbeiter Barihmann

Wernsdorf T. dem Gruvenarbeiter
Böhme in Lützkendorf 1 T.; eine unehel
T. in Geißelröhlitz; dem Srubenarbeiter
Feterabend in Crumpa t T. dem Flei cher

Stieler in Geißelröhlitz 1 S. dem Gruben
arbeiter Apel in Lütztendorf 1 S dem

Lehrer Grieke in Lützkendorf 1 S.

S
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Geſtorben: Helene Emma Petrosky
in Geißelröhlitz, 3 W. Frau Henriette

ittenbecher geb. Reintanz in Crumpa
J. der Rentenempfänger Wittenbecher

in Crumpa, 73 J.; der Grubenarbeiter
Krieg in Cämmeritz, 60 J.; der Guts
beſttzer Hündorf in Lützkendvrf, 89/2 J.

nnneeeee—-—-—3Die Zinſen der Kaufmann Kriegnerſchen
Stiftung im Betrage von 150 M. ſind zu

vergeben. Die Stiftung hat den Zweck,
fünf hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen
gebildeten, unbemittelten Kaufmaunslehr

lngen zu ihrer weiteren kauſmänniſchen
Ausbildung durch Bücher, Privatunterricht
und dergl. eine Beihülfe zu gewähren. Ver
wandte des Stifters werden vorzugsweiſe

berückſichtigt. Bewerbungsgeſuche mit den
nötigen Zeugniſſen ſind dinnen 2 Wochen

einzureichen.
Merſeburg, den 2. Mat 1910.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung

betreffend die Stadtverordneten

Vahlen.
Die im November und Dezember 1909

vollzogenen Ergänzungs und Erſatzwahlen
ſind ſämtlich für ungültig erklärt worden.
Ss haben daher neue Wahlen Kattzufinden
und zwar
A. Die Grgänzungswahlen.

Aus der Stadtoerordneten- Verſammlung
ſcheiden nach Ablauf ihrer Wahlperiode
aus, bezw. ſind durch Tod ausgeſchieden:

3) aus der erſten Abteilung: Kaufmann
Dobfowitz, Bauunternehmer Graul gen.,
Buchhändler Stollberg;
gus der zweiten Abteilung: Rentier
Heyne, Regierungs Sekretär Petzold,

Kaufmann Teichmann;
o) aus der dritten Abteilung General

Kommiſſtons PräſidialSekretär Rech
nungsrat Eichardt, Kunſt u. Handels
gärtner Richter, Dr. med. Witte

Zufolge des Ortsſtatuts vom 12. März
20. April 1909 iſt ferner die Zahl der
Stadtverordneten auf 30 feſtgeſetzt. Es

haben daher die 1., 2 und 8. Abteilung
je noch einen weiteren Stadtverordneten zu
wählen. Die Ergänzungs wahlen für die
ausſcheidenden, ſowie für die nach vor

ſtehenden neu zu wählenden Stadtoerord
neſen, deren Wahlpertode ſich auf die Jaßre
1819 bis Ende 1915 erſtreckt voroeha tlich
früherer Aus vſung gemäß S8 18, 21 der
Stasteordnung vom 30 Mot 1853, finden
am 10, 13. und 12. Mai d J in ſolgender
Ordnung ſtatt.

Es mählen:
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar
3) dir Wähler von Nr. 1 bis 1200

Der Abteilungsliſte am Dienstag
den 10 Mai von vormittags 9
Ahe bis nachmittags 2 Uhr im
Kleinen Kagle des Rehauranks
Tinolk. Erſter Abſtimmungs-
bezirk

b) Dir Wähler von Ar. 1201 bis
2160 der Abteillungsltfte am Diens
tag den 19. Mai von vormittags
9 Ahr bis nachmittags 2 Ahr im
oberen Daale des Reſtaurant
Herzog Chriſtian Zweiter Ab

Kimmungs bezirk

Die Wähler von 2101 vis zur
lehten Nummer der Abteilungs
liſte am Dienstag den 10 Mai von
vormittogs 9 Ahr his nachmittags
2 Uhr im oberen Saale des Reſtan
ranis Reichökrone Hritter Ab
Wahlen SDie Wähler der zweiten Abteilung

am Mittwoch den 11 Mai von vor
ukttags 9 bis II Ahr im unterenRathausſaale
Die Wähler der erſten Abteilung
am Donnerstag den 12. Mai von vor
mittags 10 bis II Ahr im unteren
Rathausſaale

B. Erſatzwahlen.
Ferner ſind innerhalb ihrer Wahlperiode

ausgeſchieden:
aus der erſten Abteilung: Fabrikbe
t Maxtin Blancke, gewählt bis Ende

911;
aus der zweiten Abteilung Rentier

S Weidemann, gewählt bis Ende 1911.
Für die Genannten finden daher Erſatz

wahlen am 11. und 12 Mai d. Js. durch die
Wähler der erſten und zweiten Abteilung
in folgender Oednung ſtatt.
ge Weh d iten Ibtri
e er der zweiten gam Mittwoch den 11. Mai von
mittags 19 bis 1 Ahr im unteren
Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung am
Donnerstag den 12. Mai von vor
mittags 11 e bis I2 Ahr im
unteren Pathausſaale.

zweiten Abteilung außerdem noch zu den Er
ſatzwahlen während der obengenannten Zeiten
und in den obenbezeichneten Lokalen recht
zeitig einzufinden. Die Liſte der ſtimmſähigen
Bürger hat am 26. Februar bis zum
12. März d. J. öffentlich ausgelegen. Auf
die gegen die Richtigkeit derſelben erhobenen
Einwendungen hat die Stadtverordneten

d. J. beſchloſſen, den ſämtlichen Anträgen auf
nachträgliche Aufnahme in die Liſte ſtattzu
geben und die als zu Unrecht eingetragen
beanſtandeten Perſonen zu ſtreichen. Dieſer
Beſchluß iſt ausgeführt worden.

Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten
vor den Wahlterminen zugeſtellt

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:
I. Wählbar zu Stadtverordneten ſind die

jenigen, welche zur Zeit der Wahl im Be
ſitze des Bürgerrechts ſind
Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein:

2) Diejenigen Beamten und die Mitglieder
derjenigen Bebörden, durch welche die
Aufficht des Staates über die Städte
ausgeübt wird,
die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,
tie Kirchendiener und Glementar
ehrer,

a die richterlichen Beamten,
s die Beamten der Staatsanwaltſchaft
S die Polizeibeomten,

2. An jeder Abteilung munß die Hälfte
der Stadtverordneten aus Hausbe-
ſern beſtehen. Es müſſen deshalb bei
den Erxgänzungs- und Erſétzwahlen in der
und III Abteilung je 2 Hausbeſttzer ge
wählt werden. Jn der I. Abteilung iſt
die erförderliche Anzahl von Hausbeſitzern
bereits vorhanden.
Jede Abteilurg wählt ein Drittel der
St adtverordneten, ohne dabei an die

Wähler der Abteilung gebunden zu ſein.
Jeder Wähler muß dem Waßslvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll er
e wem er ſeine Kkimme geben
w

s Jm Jutereſſe der Beſchleuni
grns des Wahlaktes iſt es
ringend erwünſcht, daß jeder

Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande
die Nummer nennt, unter der
er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.

3.

Merſeburg, den 22. April 1910.
Der Magiſtrat.

a ebgnrwortliche Rehcttton Druck nud Werlag on e e e e

gängungswaßlen, die Wähler der erſten und

Verſammlung in ihrer Sitzung am 11. April

Huſt zu hohen Preiſen

Betten

o e aufWollen Sie auf e Kredit
Abzahlung

Kaufen, so enden Sie sich nur an das
ren und Möhel- Kredit Haus

Kohbert Blumenreich
Halle 4. S Gl.!Urinstr. 24, all I.

re erhalten dort alles auf Kredit unter den
leichtesten Zahlungsbedingungen.

Anzüge, Paletots, Damen-Jacketts,
Kostümrseke, Kleiderstoffe

Sokuhe.

D. G. Knauth K Sohn
empfehlen in unerreichter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Herren Knaben u. Kinder-

I Strohhüte,
echt Panawa, Palm- ſowie alle exotiſchen Geflechte.

FIzhüte, Zylinder, Ohapean elaque,
Handsehuh (Glacee, Zwirn, Seide, Leinen),

Sehlipse, Krawatten, Selbstbindev,
Hosenträger, Regensehirmme, Stöeko,

Kragen, Manschetten, Serviteurs (bunte Garnituren),

u 4 S nd Bantoffelnabatt-Spar- Vereins

h

bringen die Cocosnüsse, aus deren Mark
das 2zarte Pflanzenfett gewonnen wird.

Dieses dient zur Herstellung von

allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine S
wirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und

das feinste Cocosspeisefett zum Kochen
Braten und Backen von grösster Aus-
giebigkeit und sparsam im Gebrauch.

Deberalerhältlich!
Aheinige Fabrikanten:

N. L Mohr G. m. b. Ritona-Bahrenfeld.

Weißenfelſer Straße 27,
Mitglied d. Rab.SparVer.,

empfiehlt
fft Mettwurſt (Braunſchw. Art) Pfd. 10 M.

ff. boln Mettwurgt Pf. 1 Mk.
prima friſche und geräuch. Wurſtwaren
Bet Entnahme von 5 Pfd. Engros Preiſe.

Größere Abnahme nach Uebereinkunft.

Schweine 2
ViehZucht 7

Begetas. Zutterkalk Marke B 35 Pf.
KaiſerDrogerie R. Kietz o Roßmarkt 5.

W. Naundorf, Tieſer Keller
Pfertle zum Schluchten
kanft zu höchſten Preiſenk. Röhius Aale

Helgrube 5.
i Telephon 349.



negeilage zum
Kr. 1086

Zweite Bellage-

Eine neue „drahtloſe Geheimſchrift
für militäriſche Zwecke.

Jn militäriſchen Kreiſen erregt die Erfindung eines
ſchwediſchen Marineoffiziers namens Hofland Aufſehen, da
dadurch auch die drahtloſe Telegraphie als Geheimſchrift
verwendet werden kann. Die Möglichkeit, drahtloſe
Telegramme aufzufangen und zu leſen, wird natürlich als
ein großer UÜbelſtand angeſehen Die Erfindung Hoflands,
welche von der norwegiſchen Heeresverwaltung für militä
riſche Zwecke angekauft worden ſein ſoll, vermeidet aber
dieſe Unannehmlichkeiten auf ſehr glückliche Weiſe. Dieſes
neue Syſtem der drahtloſen Telegraphie arbeitet nämlich
mit einer Geheimſchrift und mit Typendruck. Die Geheim
ſchrift wird auf folgende Weiſe zuſtande gebracht: Die
beiden Apparate, ſowohl der des Senders, wie der des
Empfängers ſind mit eigenartigen Maſchinen ausgerüſtet,
die beide auf dasſelbe Prinzip von Geheimſchriſt gearbeitet
ſind. Das Telegramm wird nun völlig richtig und mit den
richtigen Buchſtaben hergeſtellt. Durch die Maſchine wird
aber jedes Wort in allen ſeinen Zeichen umgewandelt, ſo
daß das Wort, welches in der Luft von unbeteiligter Seite
aufgefangen wird, nicht nur keinen Sinn gibt, ſondern
überhaupt im Zuſammenhang völlig unverſtändlich bleibt,
Bevor das Wort aber den Empfänger erreicht, wird es durch
die Maſchine, die ſich ja auch am Aufnahmeapparat des
Empfängers befindet, in dasjenige Wort umgewandelt, das
der Abſender telegraphiert hat. Es iſt alſo dem Feinde un
möglich, ſelbſt wenn er das drahtloſe Telegramm aufge
fangen hat, irgend etwas daraus zu erſehen. Der größte
Vorteil beſteht in der Wiedergabe des Telegramms durch
Typen, die überhaupt erſt dieſe Geheimſchrift möglich
machen. Falls von feindlicher Seite auch ähnliche Maſchinen
gebraucht würden, ſo könnten fie doch nicht die Geheim
ſchrift entziffern, da nur diejenige Maſchine die richtige Um
wandlung der Worte vornimmt, welche genau auf dieſelben
Buchſtaben eingeſtellt iſt, wie die Maſchine des Abſenders.
Es handelt ſich dabei nicht um eine Jdee, ſondern um eine
völlig fertiggeſtellte Erfindung, die bereits mehrfach er
probt und von dem Kriegsminiſter und der Heeresver
verwaltung als vorzüglich beurteilt worden iſt. Wie wir
hören, wird der Apparat auch von anderen Heeresver
waltungen mit großem Intereſſe verfolgt.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Geht die Erde durch den Schweif

des Halleyſchen Kometen?
Aus London kommt, wie die Berliner Abendblätter

melden, die überraſchende Meldung, die Berechnungen der
Sternwarte von Greenwichhätten ergeben, daß die Erde,
entgegen den bisherigen Annahmen der Gelehrten, nicht
durch den Sgehen werde
an der königlichen Sternwarte zu Berlin, Dr. Guthnick,
dem B. T. folgendes mit

„Es iſt natürlich unmöglich, zu dieſer überraſchenden
Nachricht mit einem ſichern Urteil Stellung zu nehmen, ſo
lange man ohne genaue Kenntnis über die Grundlagen iſt,
auf die ſich dieſe neue Behauptung ſtützt. Möglich iſt aber,
daß nach dieſer neueſten Berechnung der Greenwicher Aſtro
nomen der Komet ſür den Anblick von der Erde aus nicht
vor der Sonnenſcheibe vorbet, ſondern nördlich oder ſüdlich
an ihr vorbeigeht, daß ſich alſo der Weg ſeines Kernes
geündert hat. Damit iſt aber noch keineswegs geſagt, daß
die Erde nicht durch den Schweif gehen wird. Im allge
gemeinen ſind nämlich die Kometenſchweife nicht genau von
der Sonne abgewendet. Jhre Richtung würde vielmehr,
wenigſtens bei den hellen und großen Kometenſchweifen,
die hauptſächlich aus Kohlenwaſſerſtoff und verwandten
chemiſchen Verbindungen beſtehen, kleine Winkel mit der
Verlängerung einer gedachten Verbindungslinie zwiſchen
Sonne und Komet bilden. Dazu kommt, daß dieſe Schweife
meiſtens nicht ganz gerade ſind, ſondern leicht gekrümmt

en en ſchenu dieſer t S wer

„Serſeburger
e mee Sonnabend den 7. Mai 1910.

zu ſein pflegen. Infolgedeſſen kann ſehr wohl, auch wenn
der Komet nicht vor die Sonnenſcheibe tritt, die Erde von
den Schweifen noch getroffen werden, während es anderer
ſeits auch dann, wenn der Komet direkt vor der Sonnen
ſcheibe ſteht, aus denſelben Gründen nicht unbedingt nötig
iſt, daß die Erde ſich innerhalb ſeines Schweifes beſindet.
Da die bisherige Berechnung der Aſtronomen mit dem tat
ſächlichen Verlauf der Bahn des Halley gut übereingeſtimmt
hat, ſcheint bis zum Eintreffen weiterer Nachrichten aus
Greenwich ein gewiſſer Zweifel am Platze.“

Der aſtronomiſche Mitarbeiter der B N. N. äußert ſich
dazu wie folgt: Solange man nicht ſelbſt die Bahnberechnung
ausgeführt hat oder die Grundlagen kennt, auf Grund
deren das Ergebnis berechnet iſt, kann man kein Urteil
fällen. Die ganze Meldung mächt zu ſehr den
Eindruck des Senſationellen. Es ſcheint, als habe
man, da in der letzten Zeit das Publikum alles Wiſſens
werte erfahren hat, nun mit einer Neuigkeit aufwarten

wollen. Vielleicht iſt auch die Greenwicher Sternwarte
ganz unbeteiligt daran. Merkwürdig iſt auch, daß dieſe
Meldung von der Zentralſtelle für Kometenforſchung Kiel,
die ſonſt die Entdeckung von Kometen an alle Sternwarten
der Welt telegraphiſch weitergibt, noch nicht an die Stern
warten telegraphiert iſt.

Vermischtes.
Eine telephoniſcheOpernaufführung vor

dem Kronprinzenpagare.) Zu den Zuhörern der
Freitagsvorſtellung von „Paja“ im Königlichen Opernhauſe
zu Berlin gehörte auch das Kronprinzenpaar, ohne ſelbſt
im Theater anweſend zu ſein. Aufmerkſame Beſucher des
Opernhauſes konnten bemerken, daß nahe der Bühne, hinter
der Proſzeniumsloge, eine elektriſche Vorrichtung mit
Schalltrichtern zur Fernübertragung der Vorſtellung an
gebracht war. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion hatte dieſe
Empfänger angebracht und mit dem großen Bilderſagal im
kronprinzlichen Palais verbunden, wo gleichfalls ein
Mikrophon mit einem etwa einen halben Meter langen
Schalltrichter aufgeſtellt worden war. Die Opernüber
übertragung ergab im Gegenſatz zu allen bisherigen Muſik
übertragungen durch den Fernſprecher eine ſo reine und
deutliche Wiedergabe von Orcheſtermuſik und Geſang, daß
alle Töne in den feinſten Nuancierungen im ganzen Raum
laut vernehmbar waren, ohne daß der Apparat in die Nähe
des Ohres der Zuhörer gebracht zu werden brauchte. Bei
allen anderen telephoniſchen Ubertragungen von Muſik
muß man bekanntlich den Hörer an das Ohr drücken, ſo daß
immer nur eine oder höchſtens zwei Perſonen der über
tragung lauſchen konnten. Hier aber waren alle im Zimmer
anweſenden Perſönlichkeiten Zuhörer. Das Kronprinzen
paar, dem Oberpoſtinſpektor Ohneſorge das neue Mikrophon,
eine Erfindung der Telephonwerke Mix Geneſt, erläuterte,
war über das jetzt erxeichte glänzende Ergebnis der vor

Hergegangenen Verſuche mit dem neuen Mikrophon überaus
befriedigt

(Vom Nordpolfahrer Peary) Peary iſt mit
ſeiner Familie und Kapitän Bartlett an Bord der „Kron
prinzeſſin Cecilie“ in Plymouth eingetroffen. In einer
Unterredung mit einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus
erklärte er, er lehne es ab, ſich auf eine Erörterung über
Dr. Cook einzulaſſen oder Auskunft über die Handlungs
weiſe des amerikaniſchen Kongreſſes zu erteilen oder an ihr
Kritik zu üben was ihn ſelbſt anlange, ſo habe er das Ziel
ſeines Lebens, die Erforſchung der Aretica und der Antarctfea,
erreicht. Er bedanere, daß der Geographiſchen Geſellſchaft
in Waſhington ihr Verſuch, Mittel für die vorgeſchlagene
antaretiſche Expedition aufzubringen, fehlgeſchlagen ſei.

(Deutſche Stewards auf engliſchen
Schiffen) Die Betriebsleitung der Cunard Linke
kündigt an, daß auf den Linien Liverpool Amerika von
nun ab der größte Teil der engliſchen Stewards
durch deutſche erſetzt werden wird, die der engliſchen
und franzöſiſchen Sprache mächtig ſein müſſen. Begründet
wird dieſe Maßregel damit, daß die Zahl der deutſchen und
franzöſiſchen Paſſagiere der Cunard Linie beſtändig zu

nimmt. Das erſte Schiff mit deutſchen Stewards wird
die „Carmania“ ſein, die am 4. d. M. von Newyork nach
Liverpool abgeht. Wie verlautet, werden die engliſchen
Fachgewerkſchaften gegen die Verfügung der CunardLinie
Front machen.

(Erfinderſchickſal) Jn der jüngſt aus
allen Teilen Deutſchlands beſuchten Hauptver
ſammlung des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute in Düſſeldorf machte Kommerzien
rat Springorum eine intereſſante und überraſchende Mit
teilung. Er ſagte, aus Frankreich käme die Knunde, daß
Pierre Martin, der Mann, der einem unſerer
modernen Stahlſchmelzverfahren, dem Mar
tinsverfahren, den Namen gegeben hat, noch lebt, und
zwar in der Nähe von Paris. Er iſt jetzt 86 Jahre und
lebt in nicht angemeſſenen Verhältniſſen. Das Comitö des
Forges de France hat eine Sammlung für den greiſen Er
finder eröffnet und ſelbſt 100 000 Francs gezeichnet. Die
deutſchen Martinwerke ſpenden 20000 M. Die Ehrengabe ſoll
Mitte Juni überreicht werden.

(Todesſturz eines franzöſiſchen Unter
offiziers) Aus Pont a Mouſſon wird gemeldet, daß
dort ein Unteroffizier mit dem Pferde ſo unglücklich
geſtürzt ſei, daß er ſich ſeinen eigenen blankgezogenen
Säbel in die Bruſt bohrte und bald darauf verſtarb.
Vorher hatte ſein Rittmeiſter ihm befohlen, das wider
ſpenſtige Tier mit dem Säbel anzutreiben. Der Rittmeiſter
erhielt 14 Tage Arreſt.

(Schreckenstat einer Geiſteskranken) Jn
Neufeſchingen verſuchte am Montag die Frau des Büchſen
machers Lüſch, in einem Anfall geiſtiger Umnachtung, ihre
3 Knaben, die im Alter von 7-9 Jahren ſtehen, mit
dem Beil zu töten. Die beiden jüngeren Knaben
wurden leicht, der ältere ſchwer verletzt. Die Frau durch
hieb ſich die Pulsader eines Armes, Sie wurde in die
Zwangsjacke gelegt.

(Zur Teilnahme an dem Mai-Muſikfeſt)
trafen Präſident Taft und der deutſche Botſchafter Graf
Bernstorff früh in Cincinnati ein. Jn dem Hauſe
des Herrn Jacob Schmidlapp, deſſen Gaſt der deutſche Bot
ſchafter iſt, fand nachmittags ein Empfang der deutſchen
ſtatt, welchem auch Präſident Taft beiwohnte. Am Abend
wurde das Maifeſt eröffnet, nachdem in der Muſikhalle ein
Bronzedenkmal des Gründers der Mai Muſikfeſte in Cin
einnati, des verſtorbenen Dirigenten Theodore Thomas,
in feierlicher Weiſe enthüllt worden war.

(Der fühere Präſident der Vereinigten
Staaten Rooſevelt) iſt mit ſeiner Frau Mittwoch
mittag in Chriſtiania eingetroffen und am Bahnhofe
vom König, der Königin, den Mitgliedern des Nobel
komitees, den Miniſtern und derStadtverwaltung empfangen
worden. Der König und die Königin fuhren darauf mit
Rooſevelt und ſeiner Familie unter begeiſterten Kund
gebungen der Menge nach dem Schloß

iriGnder und Krant

Da nebenſtehende Etikett iſt lt.
Eintragung des Kaiſerl. Pa

tentamtes Berlin am 13. Oktober
1909 unter Nr. 122 385 ebenfalls
geſetzl. geſch. worden, u. zwar für

Abführpillen.
J Wir warnen deshalb vor Nachah
mung unſ. geſetzt. geſch. Zeichens.

Schwei A. Se e heee ren

Vor 4 Tage.

Der

Kincdlerplatz.

grosse Raubtier-
Circus Carlo Curt

kommt.
Eröffnung Sonnabend den 7. Mat abends s Uhr

Mersgehburg.

Nur 4 Tage.

Kinderplatz.

Carlo-Ourty
ist unstreitig die grösste in dieser Art

existierende

Wander-Schau?

Carlo-Curty
hat die besten Dressuren des Erdballs!

Löwen, Bisbären, Pferde, Tiger,
»doggen, Kragenbäre ete- ete,

Carlo-Curty
hat 5 Zeltanlagen, von denen das

Hauptzelt über 3000 Personen fasst.
BVigene elektr Liechtanlage?
Extrazüge! Tigene Musik

Kapelle?
Ausserdem hervorragende Leistungen in Gymnaſtik, Equilibriſtik, Ferobatik, Clowus und Auguſte W u. Jieles andere mehr

Cefl. umgehende Offerten über Spedition, Fourage, Lehm, Sägespäne, Weiss-Brot, HKosstfleisch W ehestens erbeten
an: Pirektion des Olreus Carilo Ourty.



Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß
die üffentlichen Jmpfungen in hieſiger
Stadt am 18., 21., 26 und 28. Mai d. J
nachmittags 8 Uhr, in der Aula der ge
hobenen Knabenſchule, im zweiten Korridor
rechts, ſtattfinden.

Da an jedem Jmpftage nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo werden die Eltern oder Pfleger
der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich bis
zum 18. Mai d. J. im Polizeibureau
während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
vormittags zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling
erſcheinen ſollen, mitgeteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1909
gehorenen ſowie die in den Vorjahren un
geimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden im Jahre
1910 geborene, mindeſtens 3 Monate alt.
Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jmpfung im Jmpflokale behufs Nach
ſchau wieder vorgeſtellt werden

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der
Jmpſung oder der Nachſchau ferngeblieben
ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 30. April 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Zeit der Verleihungsperiode folgen

der auf dem Friedhofe St. Maximi ge
legenen Familtenbegräbniſſe iſt abgelaufen,
zum Teil ſind die jetzigen Jnhaber nicht
mehr bekannt; dieſelben werden hierdurch
aufgefordert, ſich bis zum 15. Auguſt d. J
zu melden, um ſolche neu zu löſen. Nach
Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben ander
weitig vergeben.

Friedhof 1.
Agner Nr. 1. Damaſchke Nr. 19. Moes

Nr. 88 Berbig Nr. 79. Hartmann Nr. 110.
Zahn Nr. 112.

Friedhof 2.
v S Nr. 16. Eylau Nr. 19. Köhler

r. 50.

e in Wort a aie armen
Mache hierdurch nochmals bekannt, dass ich am Sonnabend den

7. d. M. in Merseburg im Casino von 4-27 Uhr nachm.an wesend bin, um Anmeldungen für den Lehrkursus in Damenschneiderei nach
„Woeltschnitt-Rapid-Methode“ entgegenzunehmen.

Prau Kmma Scehneider,
Vorsteherin der „Weltschnitt-Rapid-Methode“.

Halle a. S. Porsterstr. 36.

Mein auf das beſte ſortierte Lager von

Schuhwaren
empfohlen.

Paul Exner,
Roßmarkt 2.

Total- Ausverkauf Brandt,

altes dohützenhaus,

Monogramm-Schablonen ſtatt 25 jetzt 12 Pf.,
Schablonenplatten ſtatt 75 40 Pf.,

geſtickte Neberzieher-Monogramme ſtatt 1,25
75 Pf. uſw.

jeder Art und Farbe halte bei denkbar billigſten Preiſen beſtens

Friedhof 3.
Roſenhahn Nr. 9. Köppe Nr.

Feldrapp und Winkler Nr. 69. Teuſcher
Rr. 73. Kohl Nr. 79. Dr. Niemann Nr.
83. Graul Nr. 85. Hoffmann Nr. 86, 87
Hildebrandt Nr. 88. Kretzſch mar Nr. 89.

npelt Nr. 91. hielemann Nr. 94.
rig
Gemeinde Kirchenrat Et. Maxi

Beyer, Kirchenältefter.

f. Rindfleiſch a Pfd. 65 Pf.
albfleiſch v 20Schweinefleiſch

Ein ſehr großer Transportgllerbeſter, junger, ſchwerer,

hochtragender und neumilchend.
Lihe, dthet an Zugtie
iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmhberger
v Z. Telefon 28.

Weſsse W amncdlss

Merſeburg
Sonnabend nachmittag 5- 7Ahr:
Familien -Jorstellung

n ue Alten Schützenhaus
Abends S Ahr:

Vorstellung
im

Castimno-Saal,
Sonntag von nachmittags 3 bis

abends 11 Ahr:

Vorstellung
Alten JSehützenhaus

Programm.
Das Modell. Modernes Schau

ſpiel in 9 Abteilungen.
Der Profeſſor und die Katzen
Ergötzliche Komödie.

HochDie Kerzenfabrikation
intereſſantes Jnduſtriebild.
Zwei Berliebte in Verlegenheit.
Schlager der Komik.
Das Adler Ei. Spannendes Sen
ſations Drama.
Fahrende Künſtler
dem Zirkusleben.
Jn den Karvathen. Wunder
bares Naturbild.
Der Torero. Tonbild.

Bilder aus

Programmaänderungen
vorbehalten.

Thür. Roſthratwürſte
e

Kroſsenmers estauranios
Sonnabend Salzknochen.

VDeſers Restaurutſon,
Sonnabend abend Salzknochetz.

fr. geh. Rind u.
Schweinefleiſch 75

empfiehlt
Rottstaädt, Obere Breite Straße 4.
Kahinchenzüchter- verein

Rerſeburg.
Sonntag den 8. Mai, 4 Uhr nachmittags

Versammlung

m Thüringer Hofe.
a. Kaſſiererwahr

Eulferpne.
Sonntag den 8. Mati, von nach

mittags 83 und abends 8 Uhr ab,

Tanz im „Cuſino“.
Nachmittags

grosses Proiskegeln.
Gäſte willkommen.

Evaugl. Arbeiter Berein.

Sonntag den 8 Mat, abends
81/4 Uhr.

Familien Abend
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
an Unſer Mitglied, Herr Leye, ſpricht

er

Erlebniſſe in Afrika.
Liederbücher mitbringen
Freunde und Gäſte willkommen

Der Vorſtand. Her Vorſtand.

Diſſf Mat
Sonntag den 8. Mai

Jugend Ball
wozu freundlich einladet

die Jugend Bothfeld. Gaſtwirt.

Keipisehk.
Sonntag den 8. d. M laden zum

E Jugendball

Jm Anſchluß an die Verſammlung
Kaninchen-Ausschiessen,

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Marine- Verein
Sonnabend abend 8/2 Ubr
Monats-Versammiun

in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſcheiner
erwünſcht Meer Vorſtand.
Jtele tun Werelnhung

Sonntag den 8. Mai d. J.

Wanderung
Weißenfels Langendorf Leißling

Schönburg Naumburg
Abfahrt per Bahn 7 Uhr 38 Min. bis

Weißenfels. Der Vorſtand
Allem Gaſthof z. Bäumchen.

Turrverein Sonntag den 8. Mai, von vormittags

Sonntag den Uhr an,
E. 8. Mai, nachm. 4ro55e5 Prels5chiessen,

3 Uhr,

wozu freundlich einladet P. trotzn
mit Damen endorf.8. Mai ladet a

nach
e tKötzschen Jugendban

Gaſthof Köke)
Der Vorſtand. freundlichſt ein Th. Burkh ardt

Hurhſer- 10 Jriſenr

üechülfen Verein

zu Merseburgr-
Sonntag den 8. Mai, von nachm.

3 und abends 8 Uhr an,
Tänzchen in Reuſchan

I[Kaffeehaus].
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

We

die Jugend Erhbis.
Kriegsdorf.

Sonntag den 8. Mai
Saal weiſhe.

Von nachmittags 31/3 Uhr an

BalImumsile,
wozu freundlichſt einladet

Otto Winter, Gaſtwirt.

Telegramm

Augarten,
Sonntag den 8. Mai

-Schwächer.

Verantwortliche Redaktion, Druce und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

von nachmittags 3 Uhr ab r Gert ein

a al
r

Original Schwach undPortewonngie mit Juhalt
S gern gefunden. Abzuholen

richte In hl Vunß
G. ischer, Aerger

Henzels Restuuruſſon.
Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Heute Sonnabend

Getzlachtefeſt
bei hard Tepper, Neumarkt 46.
Sonnabend Sohlachſoſosſ.

B. Vegel Lauchſtedter Str.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Fr. A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1
Wäsehe zum Platten

an
Witwe Kobling, Gr. Ritterſtr. 2, I.
Ein älterer gewiſſenhafter und nüchterner

Mann als

Wiegemeiſter
per ſofort geſucht.

Königsmühle.
Kräftiges u verläſſiges Mädchen ſofort

uſw artung
geſucht Poſtraßze 8

Saubere Aufwartung
ſofort geſucht Obere Breite Str 18

Mittwoch nachmittag Gumwmireifen
verloren. Abzugeben gegen er ja

Karlitraße 18 II.

a

Am Himmelfahrts tage früh iſt auf dem
Wege Teichanlagen über den Exerzterplatz

um Feldſchlößchen
ein goldner Klemmer verloren.

N Abzugeben gegen Belohnung

Dompropsteil 2 Tr.

Caſthof Deutſcher Kaiſer“, Echkopan.



und

Handels Zeitung.
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Husgekelmte Kartoffeln.
Nachdem die Kartoffeln einige Monate im

Keller oder in der Miete gelegen haben,
fangen ſie gewöhnlich an, auszukeimen. Dazu
brauchen ſie weder Licht noch Waſſer, ſondern
nur Luft und Wärme. Durch das Aus
keimen aber verlieren die Kartoffeln be
deutend an Nährwert und ſie verändern ſich
in ihrem Gehalt und werden den damit ge
ütterten Tieren in hohem Grade gefährlich.

en werden nämlich Eiweißſtoffe,

toffelgift, das Salonin. Dieſes iſt haupt
ſächlich in den Keimen enthalten, aber auch

in der Schale kommt es in beträchtlicher
Menge vor. Das Solanktn iſt ſtark betäuben
des Gift, es wirkt beſonders auf Herz und

Rückenmark. Schon kleine Mengen genügen,
um bei den Tieren Lähmungserſchetnungen,
Wanken in den Gliedern, Taumeln oder

völlige Niedergeſchlagenheit zit erzeugen. Es
entſteht ferner Durchfall danach oder bei
krächtigen Tieren ſtellen ſich Frühgebur ten

Oft ſterben aber auch die Tiere nach Wiein.
kurzer Zeit; beſonders empfindlich ſind e
Schweine gegen das Gift. der Käarkoffelit

Man darf daher niemals die Keime uns
verfüttern, ſondernkleinen Luftknöllchen

man muß ſie ſorgfältig abbrechen und ſo be
ſeitigen, daß herumlaufende Schweine die
weggeworfenen Keime nicht erreichen können.
Bei kleinen Mengen nimmt man das Ab
keimen mit der Hand vor, in größeren Wirt
ſchaften benutzt man dazit die Kartoffel

maſchine, die man ohne Waſſer erſt mehrmals
rückwärts dreht, jedoch müſſen die Knollen

doch noch einmal kontrolliert werden. Das
Auslaugen und Kochen nützt nicht viel, da
durch läßt ſich das Solanin nicht beſeitigen.
Am beſten wäre es ja nun, man ließe die
Kartoffeln gar nicht erſt zum Keimen kom
men, aber das läßt ſich ſchwer verhüten. Man
muß dafür ſorgen, daß die Knollen kühl
Kegen, man läßt ſie dazu in der Miete und

läßt auch die Stroh oder Kartoffelkraut
ſchicht ruhig bis zum Gebrauch der Kartoffeln

darauf liegei, denn dieſe Schicht ſchützt nicht
nur gegen Kälte, ſondern auch gegen Wärme

Sonnavend, den 7. Mai 1910.

und in der Miete fehlt es den Knollen auch
an der zum Keinten nötigen Luft. Jm Keller
muß man die Kartoffeln recht häufig hin
und herſchaufeln, damit ſie nicht zur Ruhe
kommen, kleine Mengen ſchichtet man mit
Kohlenſchlacke und verhindert ſo die
Keimung. Das beſte Mittel aber iſt die
Herſtellung von Trockenkartoffeln, getrocknet
kann man die Kartoffeln gut aufbewahren
und ſie erfrieren und verfaulen nicht, keimen
im Frühjahre nicht aus und verlieren nicht

Nährwert. Leider iſt nur die Herſtellung

t euer
e

daß die Pflege der
Arbeitspferde von der der Luxuspferde in
vielen Stücken abweichen muß. Erſtere ſind
den ganzen Tag, mag es ſchneien, regnen oder
mag die Sonne noch ſo heiß brennen, im
Freien, während das Luxuspferd, wenn es als

Reik oder Wagenpferd ſeinen Dienſt, zu dem
es gewöhnlich nur einmal im Tage herange

vor ungünſtiger
ichketk geſchützt, macht

da ja die Haut und

daß ein Zuviel im Puhen unſeren Arbeits
pferden durchaus nicht gut iſt. Es ſoll damit
keineswegs geſagt werden, daß ihre Hautpflege
zu vernachläſſigen iſt, oder daß die Ackerpfer de
ſchmützig aus dem Stalle kommen ſeollen, nein,
das Putzen muß nur nicht in dem Maße ge
handhabt werden wie bei den Luxuspferden.
Das viele Putzen macht das Haar dünn und
die Haut empfindlich, zwei Dinge, die dem
Ackerpferde bei ſeinem häufigen Aufenthalte im
Freien nur zu leicht Erkältungen zuziehen. Am
beſten iſt es, wenn die Pferde früh mit dem
Striegel tüchtig durchgeſtriegelt, dann mit einem
Abſtäuber abgeſtäubt werden bei Handhabung
des letzteren ſind die Schläge jedoch gegen den
Skrich der Haare zu führen, weil auf dieſe
Art der Staub und Schmutz beſſer entfernt
wird. Zur Glättung der durch den Abſtäuber
geſträubten Haare werden die Pferde mit der

Karkätſche leicht überbürſtet und zwar naih dem
Strich der Haare. Bei dieſer Hautpflege ſind
Schweif und Mähnen nicht zu vergeſſen.
Dieſelben werden am beſten ſorgfältig durch
gebürſtet und wöchentlich einmal mit kaltem
Waſſer und einer ſcharfen Bürſte rein ausge
waſchen. Letzteres Geſchäft nehme man kun
kichſt Sonntags Früh vor, da die Pferde dann
im Stalle bleiben und Erkältungen ſonach
nicht eintreten können. Dieſen letzteren Uebel
ſtande durch Anwendung von warmem Waſſer

vorbeugen zu wollen, wäre inſofern unrichtig,
als warmes Waſſe r das Haar ſpröde und

t ber und Unterlipp
mit einem feuchten Schwamm auszuwiſchen,
Dies iſt unumgänglich nötig, um den Stäub,
der ſich tagsüber angeſetzt hat, zu entfernen.
Haben die Tiere tagsüber in ſtarkem Staub
gearbeitet, ſo daß ſie oft mit einer dicken Lage

Staub bedeckt ſind, ſo werden dieſelben vor
teilhaft mittags und abends, bevor ſie in den
Stall geführt werden, noch im Freien mit dem

Abſtäuber geklopft. Bei Regenwetker müſſen
die Tiere erſt mit einem Strohwiſch gut trocken
gerieben und dann erſt zugedeckt werden. Ein

Auflegen von Decken ausgenommen von
Lederdecken bereits zum Arbeiten iſt für
die Tiere und deren Geſundheit ſehr nachteilig

daher verwerflich. S
Nicht minder große Sorgfalt iſt der Huf

pflege der Ackerpferde zuzuwenden, die Reini
gung der Hufe ſteht auch hier in erſter Linfe.
Am beſten iſi es, wenn dieſelbe am Abend,
ehe die Pferde in den Stall gehen, vorgenommen
wird. Man nimmt einen Eimer und eine
Bürſte, hält jeden einzelnen Fuß über den
Eimer und wäſcht den Huf mit der Bürſte in
und auswendig rein. Wo die Pferde Eiſen
tragen müſſen, dieſelben längſtens alle ſechs
Wochen erneut oder umgeſchlagen werden. Da
bei müſſen die hinteren Hufe, wenn ſie nicht
beſchlagen ſind, immer wieder rund und alles
etwa überflüſſige Horn entfernt werden. Es
iſt aber ſtreng darüber zu wachen, daß die
Schmiede weder von den beſchlagenen, noch
von den unbeſchlagenen Hufen den Strahl be
ſchneiden; es iſt dies eine bei den Schmiede
vielfach verbreitete Gewohnheit, die aber unbe
dingt ſchädlich iſt. Durch das Beſchneiden des
Strahles nämlich trocknet dieſer mit der Zei



zanz zuſammen, und die Folge davon ſind ver
ſchiedene Hufkrankheiten.

Das die Ernährung eine den Leiſtungen
des Pferdes entſpre ende, d. h. keine bloß den
Magen füllende oder aufſchwemmende ſein darf,
ſondern eine kräftig nährende ſein muß, liegt

der Hand, und ſei beſonders auch dieſer
letztere Punkt unſeren ländlichen Pferdehaltern
arm ans Herz gelegt.

Bullenhaltung.
zrend man in anderen Ländern, nament

ch in Kugland, Bullen (Stiere der Farren),
die vorzügliche und beſonders geſchätzte Eigen
ſchaften beſitzen und ſicher vererben, bis zum
zehnten oder gar zwölften Lebensjahre mit ſehr
Kutem Erfolge zur Zucht venutzt, gilt in
Deutſchland im allgemeinen die Anſicht, vom

Zeiten bis zum Ablauf des vierten oder fünften
Jahres ſei die beſte Zeit zur Verwendung des
Zuchtſtieres. Es wird dabei angenommen, daß
in dieſem Alter ſein Zeugungsvermögen am
vollkommenſten iſt, vom fünften oder ſechſten
Jahre ab aber nachläßt, und daß infolge des

e e e e die körperliche züchter oder eine Gemeinde einen Bullen nicht
u Erge ugung einer reren Korperfülle ge

neigt iſt. Dieſes iſt aber nicht zutreffend, viel
mehr iſt das vorzeitige Nachlaſſen des Fort
pflanzungstriebes die Folge einer nicht ange
meſſenen Fütterung und Haltung. Meiſtens

delchunn die Tiere dickbäuchig und ſchwerfällig

machen, und dazu kommt, daß dieſen dort, wo
kein Weidegang ſtattfindet, auch die nötige Be
wegung fehlt. Daß dann ein ſo gemäſteter
Bulle phlegmatiſch wird und bei ſeiner Unbe
Hholfenheit das Veſpringen der Kühe nur ſchwer

verrichten kann liegt auf der Hand, und es iſt
auch eine ſatirliche Folge wenn letztere Schaden

S erleiden oder nicht auſnehmen. Es beſteht aber

auch vielfach die ausgeſprochene Abſicht, die
Bullen möglichſt ſchnell zu mäſten und für den
Schlächter reif zu machen. Namentlich von ſüd
deutſchen Bauern hört man oft die Aeußerung
„Die Farren ſollen ins Geld wachſen und,
ſobald ſie einen guten Schlachtwert erlangt
haben, abgeſetzt werden.“ Davon kann aller
dings keine Rede ſein, wo reinraſſige junge
Stiere eingeſtellt und z. B. aus der Schweiz
direkt bezogen werden mit Koſten, welche nahezu
die Höhe der ſpäteren Schlachtpreiſe erreichen.
Der Kleinbauer hebt auch hervor, daß das
Fleiſch an Wert verliert, je älter der Stier
wird. Jn der Hauptſache aber will er, mit
anderen Worten ausgedrückt, für den Zuchtſtier
keine Unterhaltungskoſten aufwenden. Eine der
nachteiligſten Folgen, welche hieraus bezw. aus
der frithzeitigen Abſchaffung guter älterer
Zuchtſtiere ſich ergeben, iſt die zu frühe Ver
wendung der jungen.
mit 194 Jahren, und wenn ein noch jüngeres
Tier ſchon ſtark entwickelten Geſchlechtstrieb er
kennen läßt, ſo wird es an vielen Orten zum
Sprunge zugelaſſen in der Meinung, es könnte
ſonſt Schaden nehmen. Solche jungen Stiere
ſollten weniger treibendes Futter und mehr

Bewegung, am beſten auf der Weide, erhalten
dann würden ſie ſich in der vorteilhafteſten

Dieſelbe erfolgt oft ſchon

Weiſe entwickeln. Großzüchter, Gemeinden und
Genoſſenſchaften haben anders zu rechnen. Sie
brauchen keinen direkten Gewinn zu erzielen an
einem guten Zuchtſtier. Seine Unterhaltungs
koſten verdient er reichlich, und hervorragend
iſt der Nutzen, den er einbringt durch ſeinen
vorzüglichen Einfluß auf die Nachzucht.

Unter den bäuerlichen Landwirten ſind aber
noch verſchiedene andere irrige Anſichten ver
breitet und tief eingewurzlt. So wird be
hauptet, daß die den älteren Bullen zugeführten
weiblichen Tiere weniger ſicher befruchtet
würden und daß jüngere Bullen kleinere leich
ter zu gebärende Kälber zeugten. Wenn in
deſſen die Bösartigkeit eines Bullen zu ſeiner
vorzeitigen Abſchaffung führen muß, ſo iſt da
gegen nichts einzuwenden, doch wird in vielen
Fällen dieſer übelſtand durch fehlerhafte oder
ungeeignete Behandlung ſeitens des Bullen
halters oder ſeiner Dienſtleute hervorgerufen.
Endlich wird vielenorts der Tatſache zu wenig
Beachtung geſchenkt, daß bei einem zu häufigen
und zu großen Wechſel der männlichen Zucht
tiere die erwünſchte Ausgeglichenheit der Raſſe
nicht zu erreichen iſt. Zwar kann ein Groß

allzu lange verwenden; je nach den Umſtänden
müſſen ſie zur Blutauffriſchung Wechſel ein
treten laſſen. Dadurch wird aber keineswegs
eine kürzere Benutzungszeit s Bullen über
haupt bedingt. denn Die Jn e

Der Bulle ſoll geſund, ſeinem Alter ent
ſprechend gut entwickelt und tadellos in den
keiner Raſſe eigentümlichen Formen ſein, dabei
aber auch einer Zucht entſtammen, welche durch
gute Milchkühe ausgezeichnet und möglichſt be
kannt iſt. über ſein Vererbungsvermögen kann
man erſt ein Urteil gewinnen, ſobald die Nach
zucht herangewachſen iſt. Schon deshalb iſt ein

e ſchoſſen ver Biillen a er
rukkttitnet.

ehe ſollten in keiner er Wirk
ſchaft fehlen; ſie freſſen alle unbeachtet umher

liegenden Körner auf und können mit wenigem
Nebenfutter unterhalten werden, ohne daß ſie
anderen Hühnern ſchaden. Jm Nachſommer
und Herbſte weiden ſie gerne auf den dem
Hofe zunächſt gelegenen Aeckern und Wieſen
und beanſpruchen wochenlang keine Fütterung,
wenn nicht Mäſtung beabſichtigt wird; in dieſem
Falle können einzelne Tiere bis zu 18 Kilo
ſchwer werden. Bekanntlich iſt das Fleiſch
ſehr ſchmackhaft. Die Eier, 30--40 Stück
jährlich, ſind groß und von gutem Geſchmacke.
Die Henne hat die Neigung, ihre Eier an
möglichſt verſteckte Orte zu legen und brütet
oft im Freien in ſelbſt zubereitetem Neſt, um
möglichſt ungeſtört ihr Geſchäft verrichten zu
können; wird ſie dagegen im Stalle oder in
der Scheuer auf ein Brutneſt geſetzt, ſo muß
alles ungewohnte davon ferngehalten werden.
Brütezeit 26 28 Tage. Das Ausſchlüpfen
der Jungen unterliegt gewöhnlich keiner
Schwierigkeit, dagegen iſt die Aufzucht ſchwer.
Man lege in das Brutneſt nach einer Woche
einige Hühnereier; die Hühner ſchlüpfen dann
zu gleicher Zeit mit den Truthühnern aus,

nnd lehren ketztere das Aufpicken des Futters
heißt man ſie,

Am liebſten freſſen die Jungen Fliegenlarven
Ameiſeneier 2c., daneben trockenes, geriebenes
Weißbrot, klein gehacktes Fleiſch, zuweilen auch
zerbröckelten, hark geriebenen Teig aus Ei und
Mehl, und ſchon mit dem vierten Tage zer
kleinerten Salat, Gras und Brenneſſeln.
Allbekannt iſt, daß ihnen der Tau ſchadet, wie
ſie überhaupt gegen jede Näſſe empfindlich ſind.
Daher dürfen die Jungen nur bei trockenem
warmen Wetter, nachdem der Tau ver
lchwunden, ins Freie gebracht werden.

Die Hausapotfteke des Kandwirtes,
„Geradesu erſtaunlich iſt es, mit welcher

Kühnheit Arkaniſten gegen alle innerlichen

und äußerlichen, auch eLeiden Mittel anpreiſen, die ihrer Zu
ſammenſetzung nach nicht nur nichts nützen,
ſondern öfters ſogar giftig wirken. Solche
Leute ſpekulieren nur auf die Einfalt und
Leichtgläubigkeit eines großen Teiles des
Publikums, da ſie wiſſen, daß viele Leute
lieber ihr Heil bei Quäckſalbern ſüchen, als
daß ſie zu Aerzten gehen und ſich in den
Apotheken die Arzneien beſchaffen.“
ſchreibt Büchner in einem Taſchenbuch der
tierärztlichen Geheimmittellehre. Ja freilich,
denkt mancher, dem dieſe Zeilen zu Geſicht

n Standpunkt des Arztes und

ietden manchmal erhs be Wer je in die
Lage gekommen iſt, einen Tierarzt rufen zu
müſſen, der wird wiſſen, wie ſelten es oft ge
lingt, zur rechten Zeit Hilfe zu erlangen. Die
Tierärzte ſind nicht an dieſem Notſtand
ſchuld, ihre Ueberlaſtung mit amtlichen
Schreibgeſchäften, die große Ausdehnung
ihrer Bezirke machen es ihnen unmöglich,
jedem Rufe zu folgen. Es iſt eine unab
weisbare Notwendigkeit, daß die Vermehrung
der Tierärzte ernſtlich in die Wege geleitetwird. Mi Rückſicht auf den hohen Wert des

Viehſtandes in der Landwirtſchaft iſt eine
ſolche Maßnahme eine Pflicht der Staats
regierung. Auf dieſe Weiſe wird den teuren
Gäſten des Viehſtalles, den Quackſalbern, am
erſten das Handwerk gelegt.

Niemand verlangt vom Landwirt, daß er
bei jeder Erkrankung ſeiner Haustiere gleich
den Tierarzt holen ſoll. Der Tierbeſitzer ſoll
bei leichteren Erkrankungen das Tier ſelbſt
zu behandeln wiſſen. Dazu ſind freilich
einige Kenntniſſe der Geſundheitspflege not
wendig Jn land wirtſchaftlichen Zeitſchriften
erſcheinen ſehr oft Rezepte und Anweiſungen
über die Behandlung einzelner Tierkrank-
heiten. Wer dieſe ſammelt, erhält mit der
Zeit eine ganz annehmbare Belehrung über
Erkennung und Behandlung von verſchiede
nen KrankheitenUm aber auch immer helfen zit Lönnen,

iſt ein Vorrat von Arzneimitteln im Hauſe
des Landwirtes notwendig. Es gibt eine
ganze Reihe bei uns wachſender Heilpflanzen,
die, wenn ſie rechtzeitig geſammelt, richtig
aufbewahrt und ſachgemäß zubereitet werden,
ganz treffliche Arzneien geben; Hausmittel

weil ſie in keinem Hauſe
fehlen ſollen. Bei der einen Pflanze ent

nokoriſch unheilbare

So
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mehrkägigem Abkühlen,

halten die Blüten, bei anderen die Blätter,
bei anderen wiederum die Samen die heil-
und wirkſamen Beſtandteile. Darum iſt es
großer Wert. auf das rechtzeitige Sammeln
der Pflanzen zu legen. Die Pflanzen werden
geſammelt, getrocknet (aber nie an der
Sonne) und in Papp- oder Holzſchachteln
aufbewahrt.

Im folgenden ſei nur kurz auf eine An
zahl von Heilmitteln hingewieſen.

Wacholderbeeren ſollten in keinem
Haus fehlen. Sie wirken urintreibend und
ſind darum zu gebrauchen bei Entzündungen
der Harnblaſe. Aber auch auf die Tätigkeit
der Schleimhäute wirken ſie regulierend.
Man verwendet ſie bei allen Katarrhen und
Atmungsbeſchwerden, z. B. bei der Druſe
der Pferde. Bei Verdauungsſtörungen unter
ſtützen ſie die anderen angewendeten Heil
mittel. Mit Kümmel und Fenchel vermiſcht
bilden ſie vortreffliche Freßpulver für
Rinder, mit Salz und Hafer behüten ſie die
Schafe vor allerlei Krankheiten.

An is wird teils als Pulver, teils als
Abſud oder Abkochung und teils als Aufguß
in Anwendung gebracht. Anis wirkt gut bei
kräger Verdauung. Stes findet man ihn

halten, weil Anis die Milchbi fö
m e hennee ſinden praftt

wirkt windtreibend und
verdauungsbelebend. Jſt die Verdauungs

ſchwäche andauernd, wirkt Meerrettich,
mit Mehl und Waſſer zu Latwerge geknetet
oder in kleinen Portionen rein gegeben,
vielfach gut. Zur Bereitung einer Latwerge
braucht man eine kleine hölzerne Schüſſel und
den Stöſſel eines Mörſers. Man gibt die
Argzneiſtoffe in die Schüſfel und miſcht ſie gut

Durcheinander fügt dann einesgewiſſe Menge
Waſſer hinzu und zuletzt ſo viel Weizen
Moggen- oder Maisn s die Maſſe die
richtige Latwergenkonſiſteng hat. S

Die Holunderblüte wirkt ſchweiß-
und harntreibend, die Frucht dagegen zeigt
eine milde, den Körper offenhaltende Wir
eng

Die Schafgarbe, die an Rainen und
im Sommergetreide häufig anzutreffen iſt,
iſt eine ſeit alter Zeit wegen ſeiner abführen
den Wirkung bekanntes vorzügliches Heil
mittel.

Drei handvoll Spitzwegerichblät
ter übergießt man mit Brannkwein und
läßt ſie ſo 2——3 Wochen ſtehen. Hierauf ſeiht
man ab, drückt die Maſſe aus und dampft
den Rückſtand ab und vermiſcht ihn mit
gleichen Teilen Honig und Butter zu einer
Salbe. Dieſe ſtellt ein ausgezeichnetes
Wundheilmittel dar.

Aus den Zweigen, Blättern und Früchten
der auf den Bäumen wachſenden Miſtel wird
durch mehrere Stunden langes Kochen eine
ſchleimige Subſtanz gewonnen, die nach

löffelweiſe. verab
rejcht, gleichfalls abführend wirkt.

Es kännte noch eine ganze Reihe anderer
Pflanzen angeführt werden, die als Heil

mittel im Viehſtalle gute Dienſte leiſten es

unter den Milchpulvern als Beſtandteil ent

würde dies aber den zur Verfügung ſtehen
den Raum weit überſchreiten.

Keineswegs ſoll durch vorſtehende Aus
führungen einem Landwirte etwa geraten
ſein, auf die Hilfe des Tierarztes in bedenk
lichen Fällen von Erkrankungen der Haus
tiere zu verzichten. „Nur bei äußeren Ver
letzungen leichterer Art und bei gefahrloſen
Krankheiten kann der Tierarzt entbehrt
werden oder auch vielfach dort, wo der Wert
des erkrankten Tieres ein geringerer iſt als
die Koſten für die tierärztliche Konſulkation.

Mannlgkaltiges.
Empfindlichkeit der Rinder gegen

Sonnenſtrahlen. Rindvieh iſt während
des Hochſommers recht empfindlich gegen die
Sonnenſtrahlen. Sonnenſtich kommt bei Zug
vieh gar nicht ſo ſelten vor. Man vermeide
deshalb, wenn immer möglich, das Einſpannen
des Rindviehs zwiſchen 11 bis 2 Uhr an ſehr
heißen Sommertagen. Sind Rinder den
ganzen Tag auf der Weide, ſo ſorge man dafür,
daß ſie während der größten Hitze am Mittag
etwas Schatten finden. Auch iſt es ſehr vor
teilhaft, wenn ſie Gelegenheit haben, Waſſer in
genügender Menge aufzunehmen, ſo oft ſich
der Durſt bei ihnen einſtellt.

Bei Durchfall und Darmentzün-dung a Schafe muß man ſtets die Urſache

rankhe rfor t

re 100 r mpfehleMan erzielt durch dieſes Mittel faſt regelmäßig
eine günſtige Wirkung, ohne eine ſtarke Reizung
der inneren Teile dadurch zu veranlaſſen Diät,
geſunde Nahrung und Haltung ſind ſtets die
beſten Vorbeugungs und in den meiſten Fällen
auch Heilmittel.

Der Fahnen oder Schwabenhafer iſt eine ſpät reifende Sorte mit weichem
Stroh, das ein beſſeres Futter liefert als Früh
hafer Er liefert in tiefem, feuchtem Boden
gute Erträge, lagert. aber Vei. ſehr ſtarker
Düngung gern. Stärker im Stroh und ſtarke
Düngung verträgend ſind folgende Riſpenhaſer
ſorten Anderbecker, Leutewitzer Gelbhafer,
Fichtelgebirgs oder Sechsämter vder Rieſen
oder Goldener RieſenFrühhafer.

Der Ertrag des Kartoffelbanues
hängt zum großen Teil von der richtigen Sor
tenwahl ab. Die alten Sorten geben nicht mehr
die hohen Erträge früherer Zeit. Welche Sorte
aber ſich für eine Gegend eignet oder nicht, kann
nur durch mehrjährige Anbauverſuche feſtgeſtellt
werden; beſonders muß das Verhalten der
Sorte gegenüber naſſen und trockenen Jahren
begchtet werden. Ubrigens wird mancher Miß
erfolg, den einzig und allein Witterung oder
Ungeziefer (Drahtwürmer, Tauſendfüßler uſw.)
verurſacht haben, der Sorte zur Laſt gelegt.

Wie wird weißer Senf gebaut?
Der weiße Senf kann von April bis September
angeſäet werden: er iſt unempfindlich gegen
Nachtfröſte. Durch ein ſchnelles Wachstum aus
gezeichnet, bedarf er bis zur Mähreife nur vier
bis acht Wochen, je nach der Witterung, eignet
ſich deshalb auch ſehr gut noch zur Einſaat in
die umgepflügten Stoppeln, um als letztes
Grünfutter im Herbſt zu dienen. Auch kann er
fehr wohl zweimal nacheinander in demſelben
Jahre angebaut werden. Zum erſten Male
wird er dann Mitte April geſät und iſt im Juni
mähreif, die Stoppel wird ſofort flach umge
pflügt und zum zweiten Male beſäet; im
Auguſt kann er dan wiederum verfüttert wer
den. Wird der weiße Senf in größerem Maß
ſtabe gebaut, ſo empfiehlt es ſich. entſprechende
Flächen ungefähr von acht zu acht Tagen an
zuſäen; es iſt das um ſo notwendiger, da der

ältere Senf nicht nur härter iſt und deshalb
nicht gern gefreſſen wird, ſondern auch leicht
nachteilig auf die Beſchaffenheit der Butter ein
wirken kann. Als Saatmenge genügen 24 Kilo
auf den Hektar, breitwürfig auf reinem, gut
bearbeitetem Lande geſät und leicht eingeeggt
und, wenn das Land ſehr trocken iſt, geringelt.

Tränkwaſſer auf Weiden. Beigroßen Weideanlagen, namentlich wenn es ſich
um Niederlegung von Ackerland handelt, iſt die
Beſchaffung von genügendem und geſundem
Tränkwaſſer von größter Wichtigkeit. Bei Vor
handenſein von fließendem Waſſer muß man

beſtrebt ſein, die Koppeln ſo anzuordnen, daß
die Tiere, wenn nicht von allen, ſo doch von
den meiſten Zutritt zu dem Waſſerlauf haben.
Kann fließendes Waſſer nicht benutzt werden,
ſo ſind Brunnen anzulegen und zwar in der
Anordnung, daß ein Brunnen dort liegt, wo
mehrere Koppeln zufammenſtoßen. Hierdurch
kann man auf praktiſche Weiſe unnötige Koſten

für Brunnenanlagen vermeiden. Außerſt prakſch und daher ſehr zu empfehlen ſind Tränk
anlägen in Form einer Waſſerleitung, die zu

allen Koppeln hinführt. Dieſe Ankagen werden
nach dem Geſetz der kommunizierenden Röhren
angelegt, wodurch erreicht wird, daß die Tröge
immer gefüllt ſind und niemals überfließen, ſo
daß die Umgegend trocken bleibt und die ſonſt
unvermeidliche Moraſtbildung um die Tröge
herum fortfällt.

Bei der Anlage von Spalierobſt
und der es der paſſendſten Obſtarten und
S i z

ſein, w.
ges direktes

z. B. die Schattenmorelle,
recht gut gedeihen.

Auf das Vertilgen von Raupen
in den Gärten können die Gartenbeſitzer
und Obſtbaumzüchter nicht genug aufmerkſam
gemacht werden. Die Raupenneſter befinden
ſich in den zuſammengebogenen Blättern und
ſitzen größtenteils an den äußerſten Spitzen
der Zweige. Wenn man die Neſter öffnet, ſo

eine Sauerkirſche,

findet man in den meiſten derſelben ſchon kleine
lebeidige Raupen, die demnächſt ihre Schlupfp
winkel verlaſſen und ſich über den ganzen Baun t
verbreiten werden. Es iſt alſo jetzt die höchſte
Zeit zur Vertilgung dieſes ſchädlichen Getiers.

Künſtliches Hufhorn herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke nimmt man eine
Miſchung von 1 Teil Ammoniakgummi und
1 Teil Guttapercha oder, wenn man etwas
weicheres künſtliches Hufhorn wünſcht, nur
1 Teil Ammoniakgummi und zwei Teile Gutta
percha. Man weicht das letztere in warmem
Waſſer auf, zerſchneidet es in haſelnußgroße
Stücke und ſchmilzt es mit dem Gummi in
einem verzinnten Tigel über gelindem Feuer
unter öfterem Umrühren. Geſchmolzen oder in
heißem Waſſer geweicht, wird dieſe Löſung
zum Ausfüllen von Hornſpalte, Hornklüften, zur
Herſtellung künſtlicher Tragränder und Huf
ſtrahle gebraucht. Die Hufteile, auf welche die
Miſchung aufgebracht werden ſoll, müſſen ſehr
ſauber gereinigt, mit Ather entfernt und durch
Einſchnitte oder Feilſtriche rauh gemacht
werden.

Abſtoßen oder Abdrehen der
Hornſcheiden. Dieſes kommt bei Rindern,
die frei umher gehen können, ziemlich häufig
vor. Auf das Anheilen eines abgedrehten
Hornes kann nicht gerechnet werden. Dagegen
wird ein neues, allerdings viel dünneres und
verkümmertes Horn wieder nachwachſen, wenn
der Hornzapfen erhalten blieb. Man kann aber
die Hornbildung dadurch befördern, daß man
nach dem Abſtreifen der Hornſcheide Umſchläge
mit einer Iproz. Alaunköſung macht und dieſe
einige Tage lang fortſetzt. Hierzu verwendet

nan am beſten einen reinen Leinwandlappen
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Das nächtliche Stampfen derPferde mit den Hinterfüßen wird durch ein
uckgefühl an den unteren Teilen der Hinter

beine verurſacht, das ſeinen Sitz in der Haut
hat und entweder auf Milben oder auch auf
Schmutz zurückzuführen iſt. Jſt das Pferd z. B.
durch unreines, ſchlammiges Waſſer gegangen,
o bleiben nach Abdunſtung der Feuchtigkeit die
eſten Beſtandteile des ſchmutzigen Waſſers auf
er Haut ſitzen und können ſo Veranlaſſung zum
ucken geben, deſſen ſich das Tier durch
tampfen und Klopfen zu erwehren ſucht. Ein

ſaches Abbürſten der Hinterfüße am abend nach
er Arbeit beſeitigt die Urſache. Bedenklicher
ſt die Erſcheinung, wenn deren Urſache auf die
nweſenheit der ſogen. DermatophagusMilbe

beruht, die ſich in die Haut in der Gegend der
Fſeege tm Feſſelgelenk (Köthe) und auf

r vorderen und hinteren Schienbeinfläche
niederläßt und bis zum Sprunggelenk und zum
Vorderknie aufſteigt. Die Haut erhält Borken,
Schrunden und Riſſe, ſpäter verdickt ſie ſich und
eigt bei langer Dauer des Leidens papillöſe
ucherungen. Die Pferde ſtampfen viel und

chlagen aus, beſonders des Nachts, benagen
und reiben die Köthengegend. Es empfiehlt
ſich gegen das Leiden das Abſchneiden des
Jangen Feſſelhaares und eine allabendliche
Reinigung, d. h. ein gründliches Abbürſten, Be
tupfen und Einweichen mit einer warmen
2proz. Lyſollöſung oder eine mehrmalige Ein
reibung mit Lyſolglycerin 1:10; das erſtere
Verfahren, das Baden in einer Lyſollöſung

von 2 pEt., iſt das einfachſte und beſeitigt das

Gehbrauche bis zum Rotglühen

in kaltes Leinöl wirft

zum Vergnügen halten,
ihren Geflügelhäuſern die Torfſtreu zu verwen

den. Dieſelbe muß allerdings zwei bis drei
al in der Woche aufgeſchüttelt werden. Torf
treu beſeitigt jeden unangenehmen Geruch und
iſt überdies den Hühnern zum Vorteil
größeren Geflügelzüchtern kann die Torfſtreu
nicht genug empfohlen werden, da ſie durch H

er

ausgenommene Torfſtreu iſt wertvoll als Dün

Leiden gründlich und abſolut ſicher in kürzeſter
Zeit, gewöhnlich in wenigen Tagen.

Roſten der

dem Roſt, wenn man ſie vor dem
e

ſie vor
erhitzt und ſofort

Leunte, die ſich nur einige Hühner
i tun gut, in

Auch

rauch derſelben viel an Arbeit ſparen.

S ger für Blumen, Gemüſe und Getreide.

Faß der Beſitzer eine Ahnung hat,

Kaninchenſtälle müſſen immer ratten
und mäuſeſicher gehalten werden. Einerſeits

allen dieſe kleinen Nager die im Neſt liegendenwehrloſen jungen Kaninchen an, andererſeits
Lerzehren die ungebetenen Gäſte zum größten

eil das den andern Kaninchen zukommende
utter. Die Kaninchen hungern dann, vhne

daß ſeine
Fiere trotz der Fütterung nicht e d Futter
Erhalten. Um den Ratten und

or

Milch von der Sch
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halte äuſen den Einang in den Kaninchenſtall unmöglich zu machen,
ſſein alle Ritzen und Spalten des Stalles
t beſeitigt werden. Auch Hunde ſollen
der Nähe der Kaninchenſtälle niemals gedul
t werden, weil die Kaninchen dadurch ängſt

lich und unruhig werden.
Langſames Trinken iſt von größterBedeutung r den Geſundheitszuſtand der

älber. Be m Trinken wird dieundrinne in den Blätter
agen und von hier in den Labmagen geführt,e Perdauung der Eiweißſtoffe ſtattfindet.

in

nen e Lippen der S rinne und ein
eil der Milch gelangt in den Panſen. Hier

r ſie nicht verdaut werden, da der Panſen
ne Perdauungsſäſte abſondert; ſie geht viel

n. Gährung Aber und verurſacht Auf je
en und Durchfälle.

e Hgafrü
en, wie ſchon

te, das ſind insbeſondere
ucker- und Runkelrüben,
er Name andeutet, oft be

e Von

eine beſſere Nachfrage

Trinken mit großen Schlucken

Spörgel, Wicken c größere Verwendung Die Wer
achte

ſe bezw. Harburg a E. in Waggonladungen. Guſtav Kind.

den, die nicht zu tonig und ſchwer ſind. Alle
ſtarkſalzigen Stoffe, wie Kainit, Chiliſalpeter
uſw., machen eine um ſo häuſigere Lockerung
des Bodens nötig, je ſchwerer dieſer iſt. Daher
zieht man es oft vor, den Hackfrüchten Dünge
ſtoffe vorganiſchen Urſprungs zu geben; am beſten
eignet ſich neben Stallmiſt der Peruguano nit
einem Stickſtoffgehalt von 9 12 Prozent.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und

Schmalz von Guſt. Schultze So hn,
ButterGroßhandlung, Berlin C 2, den 80. April 1910.

Butter!Die Stimmung war in der zweiten Hälfte dieſer
Woche etwas freundlicher und die Kaufluſt beſſer
auch von der Provinz trafen größere Aufträge ein.
Die Produktion zeigt eine beſtändige Zunahme und
ſind die Zufuhren ſehr groß, dieſelben konnten ſich
aber zum größten Teil räumen Vom Ausland ſind
die Berichte ruhig und ermäßigte Kopenhagen die
Nokierung um 3 Kronen

Schmalz
In Den erſten Tagen dieſer Woche kamen von

Amerika recht matte Berichte mit ſtark weichenden
Preiſen. Hierdurch krat an den amerikaniſchen
Märkten eine beſſere Kaufluſt ein und zogen Preiſe
wieder an. Hier iſt der Abſatz recht ſchwach.

ButterPreisfeſtſt e lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Jachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof u. Eenoſ, enſchafisbutter Ja 118-123 125 Mk.

Na 120 124
la 115 122

abfall. 112-120

reines in Deufſchland raffint

S in Amerika r

witzer,

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der zrozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rotkkee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 66—-76, ruſſiſcher,
ſeidefrei 65--75, nordfranzöſiſcher, ſeidefrei 58 64
Weißklee, ſeidefrei 62—82, Schwedenklee, ſeide
frei 64 74, Wundklee, ſeideſrei 46——66, Gelb
hee, ſeidefrei 44-——60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
84——88, ruſſiſche, ſeidefr. 75—-79, Bokharaklee, ſeidefrei
9055, Esparſette 17-19, Jnkarnatklee 46—52,
Phacelia tanacetifolia 72—-80, engl. Raigras 2*——25,
italieniſches Raigras 23--27, franzöſiſches Raigras
73--79, Timothee 23-28, Fioringras 44 68,
Wiefenfuchsſchwanz 58—64, Kammgras 90 110,
Knaulgras 53 73, Schafſchwingel 54—64, Wieſen
ſchwingel 76--110, Wieſenrispengras 64—-70, Ge
meines Rispengras 74—-78, Serradella 11 14, Zucker
hirſel s 14,Lupinen, gelbe6, 75—7, blauebs,75 7,
weiße 7,50-—-7,75, Erbſen, kleine gelbe 11,75- 12, kleine

grüne 19—20, Viktoria, gelbe 15-16, Viktoria, grüne
19—20, Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken
10- 10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12—12,50, braun
11,50 12, Gelbſenf 19—22, Oelrettich 19-—22,
Leindotter 14—16, Sommerrübſen 21——22, Sommer
raps 24—25, Rieſenſpörgel 11——13, Ackerſpörgel 10
bis 11, Sandwicke (Vicia villosa) 18-26. Kiefern,
deutſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pCt. 126,
Lärchen, 40 pCt. 175. Kartoffeln Kaiſerkrone,
Orig.-Saat, 100 Kilo 9, 5000 Kilo 400,

Futterrunkelrüben? Verbeſſerte Ecken
dorfer, gelbe 88,—, verbeſſerte Eckendorfer, rote 102,
verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe 95, Obern
dorfer, gelbe 78, Oberndorfer, rote 83, Leute

gelbe 75, Mammut, lange rote 70,
Mammut, lange gelbe 74, Futterzucker, Lanker
54, Hriginal Rieſen Walzen, gelbe 120,

Fent ohrrköpfige Nieſen, abgerieb. Samen verde erte, ſü e

r

in Amerika raffiniert
x in Deutſchland

Berlin. Originalbericht
Ga u ſe. Berlin, 80. April 1910,

BuerDer Markt war noch unverändert ruhig, doch hat
ſich die Stimmung im großen und ganzen etwas be
feſtigt Die Angebote aus dem Auslande waren nicht
mehr ſo dringend und die Zufuhren nicht allzugroß,
auch erwartet man mit Beginn des nächſten Monats

Berliner Braten
KunſtſpeiſeFett

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaſftsbutter Ja Qualität 118

bis 123- 125 Mk., Hofe und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Huaſitat 120

Schm a lz.
Die Schweineauftriebe bleiben in Amerika nach

wie vor ſehr klein, anderekſeits zeigt die Kaufluſt eine
Beſſerung. Die Tendenz der amerikantſchen Börſe iſt
weſentlich feſter geworden und wenn guch die Preiſe
noch ſchwankten, ſo zeigten ſie doch eine allmählich
wieder aufſteigende Richtung.

Die heuligen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam 71,00--71,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 73,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 72,00-78,00 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblüme“ 73--78, Mk.

Speck Die beſſere Nachfrage hält an.

Saatenmarkt-Berfcht.

OriginalSämereien Bericht von A. Me
Berlin W. 57, Bülowſtkaße 56.

S Berlin, den 30. April 1910.
Die Niederſchläge der letzten Tage belebten das Ge

ſchäft aufs heue und wurden außer allen für die Aus
ſaat von Wieſen und Weiden benutzten Klee und
Gräſerarken Koch viel Runkeln, Kohlrüben und Möhren
verlangt. Frühzeitiger als in früheren Jahren ſetzte
die Nachfrage nach Sommerſgaten ein, ſo fanden außer

Zuckerhirſe, Serradella und Lupinen bereits alle
Grijnfutterſaaten, wie Buchweigen, Senf, Oelrettich,

t u. Co.,

e veröffentlichten Berichte über du

Rieſen, abgeriebener Samen 179. Kohlrüben
(Wrucken): Verbeſſerke, rotgrauhäutige, größte,
glalte, gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 61, Bang

holm, größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 63. Alles per 50 Kg.

Futtermittel

Hamburg. Originalbericht von Guſtav
Kindt, Kraftfuttermittel, den 30. April 1910.

Die Marktlage hat ſich wenig veränderk. Baum
wollſaatmehl wird von Amerika unverändert in hoch
prozentiger Ware ſehr hoch gehalten, dagegen waren
die niedrig prozentigen deutſchen Mehke infolge ſchlechten
Abſatzes etwas billiger käuflich. In Cocoskuchen fanden

ſpeziell in deutſchen Fabrikaten große Abſchlüſſe ſtatt;
ſonſtige Artikel waren ziemlich geſchäftslos.

Heukige Nolierungen:
Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

15,60
15,70
14,80
16,00

16,40
16,20
1450
12,00
11,80
15,60
18,00
18;50
10,80
16,00

9,90
1210
11,50
10,00
10,50

18,90
16.10
15,00
15/20
1660
16/80
16/10
12/20
11/60
15,90
1420
18,90
13/50

Sogen. weiße RuſfisquErdnußk.
w. Ruſisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen

Raps kuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

r Getreideſchlempe
Malzkeimhe
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 18,80

n Viktoria 12e50Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier

S n

fröſte angerichtete Schäden haben ſich glücklicherweiſe

als überkrieben herausgeſtellt. ewerden. Sle gedeihen am veſten n Bb
Verantworlſicher Redakteur Paul Vetler, Berlin O. Gedluckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akttengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. r

liche goldgelbe, grünköpfige, zylinderförmige- ſtumpfe
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